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(Nr. 9727.) Geſetz, betreffend die Verwaltung des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds und die 
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der evangelifch- 
lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover, der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein, der evangeliſchen Kirchengemeinſchaften des 
Konſiſtorialbezirks Caſſel, der evangeliſchen Kirche des Konſiſtorialbezirks 
Wiesbaden und der evangelifch-reformirten Kirche der Provinz Hannover. 
Vom 31. März 1895. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 


verordnen, mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 
Artikel 1. 


Der Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds, welcher in Gemäßheit der Staats⸗ 

und Kirchengeſetze vom 15. Juli 1889, betreffend die Fürſorge für die Wittwen 

und Waiſen der Geiftlichen (Geſetz-Samml. S. 139 ff.) und vom 30. März 1892 
wegen Abänderung einiger Beſtimmungen dieſer Geſetze (Gefeg-Samml. S. 3ö5ff.) 
begründet iſt, bildet fortan einen ſelbſtändigen kirchlichen Fonds mit eigener 
Rechtsperſönlichkeit. Er wird nach Maßgabe des anliegenden Kirchengeſetzes vom , 
31 März 1895, betreffend die Verwaltung des Pfarrwittwen⸗ und Waiſen⸗ W 
fonds, vertreten und verwaltet. 
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Ausgegeben zu Berlin den 18. April 1895. 


Schriftliche Willenserflärungen, welche für den Pfarrwittwen⸗ und Waiſen⸗ 
fonds Dritten gegenüber Rechte oder Verpflichtungen begründen, ſind im Namen 
des Vorſtandes von deſſen Vorſitzenden oder feinem Stellvertreter, unter Bei⸗ 
drückung des Amtsſiegels zu unterzeichnen. 


Artikel 2. 


Dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds werden vom 1. April 1895 ab für 
die einzelnen, demſelben hinzutretenden Landeskirchen, für die Dauer ihres 
Anſchluſſes, folgende, halbjährlich im Voraus zahlbare Renten ſeitens des 
Staates überwieſen: 


1) für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche der Provinz 


Hann oven» 107 198 Mark, 
2) für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche der Provinz 

Schleswig⸗Holſtei˖nnnnn 63 441 
3) für die evangeliſchen Kirchengemeinſchaften des Kon⸗ 

ſiſtorialbezirks Caſſe l ern eeeenenene- 63004 ⸗ 
4) für die evangeliſche Kirche des Konſiſtorialbezirks 

Wiesbaden 26537 
5) für die evangeliſch⸗ reformirte Kirche der Provinz 

Hannover 14.559 

Artikel 3. 


Die im F. 5 Nr. 2 bis 4 des Kirchengeſetzes, betreffend die Verwaltung 
des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds, bezeichneten Beſchlüſſe des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Zuſtimmung des Staatsminiſteriums, 
die Beſchlüſſe zu §. 5 Nr. 4 jedoch nur dann, wenn fie Grundſätze betreffen, 
welche durch Kirchengeſetz feſtgeſtellt ſind. 


Artikel 4. | 

Gegen Zahlung der im Artikel 2 feſtgeſetzten Staatsrenten übernimmt der 
Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds vom 1. April 1895 ab alle Verpflichtungen, 
welche der Allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt gegenüber den gegenwärtigen 
und den künftigen Wittwen von Geiſtlichen einſchließlich der Emeriten einer der 
im Artikel 2 bezeichneten Landeskirchen bis dahin obgelegen haben. 

Demſelben werden von dieſem Zeitpunkt ab die Wittwenkaſſenbeiträge der 
bis dahin verſicherten Geiſtlichen dieſer Kirchengemeinſchaften überwieſen, auch 
gehen auf ihn die ſonſtigen, hiermit im Zuſammenhange ſtehenden Rechte der 
Allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt über. i 

Für diejenigen Geiſtlichen der im Artikel 2 genannten Landeskirchen, welche 
den Verzicht auf das kirchengeſetzlich neu feſtgeſetzte Wittwengeld nicht ausſprechen, 
hat die Nichterklärung des Verzichtes binnen ſechs Monaten nach dem Inkraft⸗ 


treten dieſes Geſetzes das Ausſcheiden aus der Allgemeinen Wittwenverpflegungs⸗ 
anſtalt von Rechtswegen zur Folge. 
Artikel 5. 
Den Geiſtlichen der im Artikel 2 bezeichneten Landeskirchen iſt vom 
1. April 1895 ab der Beitritt zur Allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt nicht 
mehr geſtattet. 
Artikel 6. 
Gegen die Entſcheidung der Kirchenbehörden über die Höhe der nach Maß⸗ 


gabe der anliegenden Kirchengeſetze, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 7, 


Waiſen der Geiſtlichen der im Artikel 2 bezeichneten Landeskirchen, an den Pfarr⸗ 
wittwen⸗ und Waiſenfonds zu leiſtenden Beiträge der Geiſtlichen findet der Rechts⸗ 
weg nicht ſtatt. N 

N Artikel 7. 

Die Beiträge der Geiſtlichen, ihrer Hinterbliebenen und der kirchlichen 
Stellen an den Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds, welche auf Grund der in 
Artikel 6 bezeichneten Kirchengeſetze zu leiſten ſind, ſowie die an den Fonds nach 
Artikel 4 zu entrichtenden Wittwenkaſſenbeiträge können im Wege des Verwaltungs⸗ 
zwangsverfahrens beigetrieben werden. 


Artikel 8. 
Der durch die anliegenden Kirchengeſetze (Artikel 6) gewährte Anſpruch auf 
Wittwen⸗ und Waiſengeld kann mit rechtlicher Wirkung weder abgetreten, noch 
verpfändet, noch ſonſt übertragen werden. 


Artikel 9. 


Die Kirchenbehörden beſtimmen, unter Ausſchluß des Rechtsweges, an 
wen die Zahlung des Wittwen⸗ und Waiſengeldes nach den anliegenden Kirchen⸗ 
geſetzen (Artikel 6) gültig zu leiſten iſt. 

Im Uebrigen findet wegen der Anſprüche auf Wittwen⸗ und Waiſengeld 
gegen die Entſcheidung der Kirchenbehörden der Rechtsweg nur nach Maßgabe 
des Geſetzes vom 24. Mai 1861 (GGeſetz-Samml. S. 241) ſtatt. 


Artikel 10. 

Falls eine Landeskirche von dem Kündigungsrecht des §. 17 des Kirchen⸗ 
geſetzes, betreffend die Verwaltung des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds, Gebrauch 
macht, treten die daſelbſt bezeichneten Rechtsfolgen ein. 

Von dem im Abſatz 2 dieſes Paragraphen angegebenen Zeitpunkte ab 
wird der kündigenden Landeskirche, ſofern die bis zur Kündigung für den Pfarr⸗ 
wittwen⸗ und Waiſenfonds in Geltung geweſenen kirchengeſetzlichen Beſtimmungen 
über das Wittwen⸗ und Waiſengeld nicht zu Ungunſten der Wittwen⸗ und Waiſen 
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geändert werden, der Staatszuſchuß weitergezahlt, den nachbezeichneten Landes⸗ 
kirchen jedoch nur in Höhe folgender Jahresbeträge: 


J) der evangeliſch-lutheriſchen Kirche der Provinz Han⸗ 


Rover ii 66 993 Mark, 
2) den evangeliſchen Kirchengemeinſchaften des Konſiſtorial⸗ 

ez Caſſek -im Ne I 42 068 
3) der evangeliſchen Kirche des Konſiſtorialbezirks Wies⸗ 

Fade ill 17013 
4) der evangeliſch-reformirten Kirche der Provinz Han⸗ 

Deni Ser 7505 


Macht die evangeliſche Landeskirche der älteren Provinzen von dem Kün⸗ 
digungsrecht Gebrauch, ſo kann ſie durch Kirchengeſetz die bisher für den Pfarr⸗ 
wittwen⸗ und Waiſenfonds der evangeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen in 
Geltung geweſene kirchengeſetzliche Ordnung wieder in Kraft ſetzen, und finden 
alsdann auch die hierfür maßgebend geweſenen ſtaatsgeſetzlichen Beſtimmungen 
wieder Anwendung. : 


Artikel 11. 


Der Beſchluß des Verwaltungsausſchuſſes über die Höhe des Kapital⸗ 
antheils, welcher gemäß $. 17 des Kirchengeſetzes, betreffend die Verwaltung des 
Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds einer kündigenden Landeskirche ausgezahlt werden 
muß, iſt der letzteren, und zwar für die evangeliſche Landeskirche der älteren 
Provinzen dem Evangeliſchen Oberkirchenrath, für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche 
der Provinz Hannover dem Landeskonſiſtorium und für die übrigen Landeskirchen 
den betreffenden Konſiſtorien zuzuſtellen. 8 

Gegen dieſen Beſchluß findet mit Ausſchluß des ordentlichen Rechtsweges 
die Klage bei dem Oberverwaltungsgericht ſtatt. Sie iſt von der Behörde, 
welcher der Beſchluß zugeſtellt iſt, binnen drei Monaten nach der Zuſtellung zu 
erheben und gegen den Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds zu richten. 


Artikel 12. 


Die Verpflichtung des Staates, den Wittwen der Geiſtlichen im Bereiche 
des vormaligen Kurfürſtenthums Heſſen eine Penſion von jährlich 225 Mark zu 
zahlen (§. 89 Abſatz 2 des Kurheſſiſchen Staatsdienſtgeſetzes vom 8. März 1831 
— ung von Geſetzen ꝛc. für Kurheſſen 1831 S. 69 ff.) wird auf- 
gehoben. 

Die Anſprüche der am 1. April 1895 vorhandenen Wittwen bleiben jedoch 
unberührt. 


Artikel 13. 


Der Naſſauiſche Geiſtlichen-Centralwittwen- und Waiſenfonds wird für 
den Zutritt weiterer Mitglieder geſchloſſen. Sein geſammtes Kapitalvermögen, 


fowie die ediktmäßig ihm zuſtehenden eigenen Einnahmen werden dem Central⸗ 
kirchenfonds überwieſen, wogegen der letztere die ſämmtlichen, in den $$. 19 
bis 23 des anliegenden Kirchengeſetzes, betreffend die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der evangeliſchen Geiſtlichen des Konſiſtorialbezirks Wiesbaden, be⸗ 
zeichneten Verpflichtungen übernimmt. 

Auch kann der Centralkirchenfonds dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds 
den im F. 17 des vorbezeichneten Kirchengeſetzes erwähnten Zuſchuß leiſten. 


Artikel 14. 

Mit der Ausführung der Artikel 2, 4 Abſatz 1 und 2 und Artikel 10 
dieſes Geſetzes werden der Finanzminiſter und der Miniſter der geiſtlichen ar. 
Angelegenheiten beauftragt. 

| Artikel 15. 

Dieſes Geſetz tritt am 1. April 1895 in Kraft. 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin im Schloß, den 31. März 1895. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt zu Hohenlohe. v. Boetticher. Frhr. v. Berlepſch. Miquel. Thielen. 


Boſſe. Bronſart v. Schellendorff. v. Köller. Frhr. v. Marſchall. 
Frhr. v. Hammerſtein. Schönſtedt. 
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Anlage 1. 


Kirchengeſetz, 
fi betreffend 
die Verwaltung des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds. 
Vom 31. März 1895. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. 


verordnen, unter Zuſtimmung der Generalſynode für die evangeliſche Landeskirche 
der älteren Provinzen, was folgt: 


. Gl, 

Der in Gemäßheit der Kirchengeſetze vom 15. Juli 1889, betreffend die 
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen Girchliches Geſetz- und 
Verordnungsblatt S. 37), und vom 30. März 1892 wegen Abänderung einiger 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes (Kirchliches Geſetz- und Verordnungsblatt S. 53) 
gebildete Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds wird als ein ſelbſtändiger kirchlicher 
Fonds nach Maßgabe der nachfolgenden Beſtimmungen von einem Vorſtande 
und einem Verwaltungsausſchuſſe verwaltet. f ö 


$. 2. 

Der Vorſtand des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds beſteht aus dem vom 
König zu ernennenden Vorſitzenden und einem im Falle ſeiner Behinderung ein⸗ 
tretenden Stellvertreter, ſowie zwei Mitgliedern. Der Stellvertreter und die Mit⸗ 
glieder werden vom König auf Vorſchlag des Evangeliſchen Oberkirchenraths ernannt. 

Der Verwaltungsausſchuß wird aus 25 von der Generalſynode aus ihrer 
Mitte auf die jedesmalige Dauer der Synodalperiode zu wählenden Synodal⸗ 
deputirten gebildet. Die Gewählten bleiben ſo lange Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes, bis eine Neuwahl erfolgt iſt. Für den Fall, daß die Gewählten die 
Synodalangehörigkeit verlieren oder behindert ſind, an den Berathungen des 
Verwaltungsausſchuſſes Theil zu nehmen, werden ebenſoviele Stellvertreter gewählt, 
welche in einer bei der Wahl zu beſtimmenden Reihenfolge einberufen werden. 


§. 3. 
Der Vorſtand vertritt den Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds und führt die 
laufenden Geſchäfte deſſelben. Er ſorgt durch Vermittelung der zuſtändigen Kirchen⸗ 
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behörde für die Einziehung der geſetzlich an den Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds 
zu leiſtenden Beiträge und für die Auszahlung der geſetzlichen Wittwen⸗ und 
Waiſengelder. Er ſtellt den Etat des Fonds auf und legt alljährlich dem Ver⸗ 
waltungsausſchuſſe die Rechnung über das abgelaufene Rechnungsjahr zur Ab⸗ 
nahme vor. 

F. 4. : 

Hinſichtlich der Verwaltung des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds, ſowie 
hinſichtlich der Grundſätze, welche für die Rechte und Pflichten der Geiſtlichen 
und ihrer Hinterbliebenen gegenüber dem Fonds und für die Rechtsverhältniſſe 
der Kirchengemeinden ihm gegenüber maßgebend ſind, bleiben, ſoweit dieſes Geſetz 
nicht ein Anderes beſtimmt, die bisher maßgebend geweſenen Vorſchriften ſo lange 
in Kraft, als nicht auf dem in dieſem Geſetze vorgeſchriebenen Wege eine Ab⸗ 
änderung erfolgt. 


$. 5. 

Der Verwaltungsausſchuß, welcher ſich auf Einladung des Vorſtandes 
alljährlich mindeſtens einmal verſammelt, wählt aus ſeinen Mitgliedern ſeinen 
Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter. Seine Beſchlüſſe werden nach Stimmen⸗ 
mehrheit der erſchienenen Mitglieder gefaßt, wobei im Falle der Stimmengleichheit 
die Stimme des Vorſitzenden entſcheidet. 

Der Verwaltungsausſchuß hat zu beſchließen: 

1) über Seftftellung des Etats und Abnahme der Rechnung der abgelaufenen 

Rechnungsperiode, 

2) über Erhöhung der den Wittwen und Waiſen zu gewährenden Bezüge, 

3) über Verminderung der den Geiſtlichen und den Kirchengemeinden ob⸗ 

liegenden Leiſtungen an den Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds, 

4) über Abänderung der im §. 4 dieſes Geſetzes bezeichneten Grundſätze, 

5) über wichtige Angelegenheiten der Fondsverwaltung, welche ihm von 

dem Vorſtande zur Beſchlußfaſſung vorgelegt oder innerhalb des Aus⸗ 
ſchuſſes angeregt werden. a 5 


$. 6. 

Die Mitglieder des Vorſtandes können an den Verhandlungen des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes mit berathender Stimme Theil nehmen und müſſen jederzeit 
gehört werden. 

Die Beſchlüſſe des Verwaltungsausſchuſſes bedürfen, abgeſehen von der 
Rechnungsabnahme, zu ihrer Gültigkeit der Zuſtimmung des Vorſtandes und im 
Falle des §. 5 Ziffer 2 und 3 einer zweimaligen Leſung. 


wre 
Der Vorſtand beſchließt unter Mitwirkung des Verwaltungsausſchuſſes 
an Stelle des Evangeliſchen Oberkirchenraths und des Generalſynodalvorſtandes 
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über die nach $. 20 des Kirchengeſetzes vom 30. März 1892 wegen Abänderung 
einiger Beſtimmungen des Kirchengeſetzes vom 15. Juli 1889, betreffend die Für⸗ 
jorge für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen Kirchliches Geſetz- und Ver⸗ 
ordnungsblatt S. 53), zuläſſige zeitweilige Erhöhung der Pfarrbeiträge und zeit⸗ 
weilige Anrechnung derjenigen Bezüge, welche den Wittwen und Waiſen mit 
Rückſicht auf das geiſtliche Amt des verſtorbenen Geiſtlichen oder Emeriten aus 
anderen als privatrechtlichen Titeln zuſtehen. 


F. 8. 

Eine Erhöhung der den Geiſtlichen und Gemeinden durch die bisher er⸗ 
laſſenen Geſetze auferlegten Leiſtungen an den Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds, 
ſowie eine Verminderung der den Wittwen und Waiſen nach Maßgabe der bisher 
erlaſſenen Geſetze zuſtehenden Bezüge an Wittwen- und Waiſengeld iſt nur im 
Wege der Kirchengeſetzgebung zuläſſig. 


F. 9.§ 
Der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover, der epangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche der Provinz Schleswig⸗Holſtein, den evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinſchaften des Konſiſtorialbezirks Caſſel, der evangeliſchen Kirche des Kon⸗ 
ſiſtorialbezirks Wiesbaden und der evangeliſch⸗reformirten Kirche der Provinz 
Hannover wird es freigeſtellt, unter folgenden Vorausſetzungen an den Pfarr⸗ 
wittwen⸗ und Waiſenfonds ſich anzuſchließen: 5 
1) durch ein für die betreffende Landeskirche zu erlaſſendes Kirchengeſetz 
werden die Bezüge der Wittwen und Waiſen, ſowie die Leiſtungen 
der Geiſtlichen und Gemeinden in Art und Höhe entſprechend den für 
die evangeliſche Landeskirche der älteren Provinzen bisher erlaſſenen 
Geſetzen feſtgeſetzt, und es wird der Anſchluß an den Pfarrwittwen⸗ 
und Waiſenfonds nach Maßgabe des altländiſchen, über die Ver⸗ 
waltung dieſes Fonds erlaſſenen Kirchengeſetzes erklärt); 
durch ein Staatsgeſetz werden dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds 
Staatszuſchüſſe überwieſen, welche ſich für die einzelnen betheiligten 
Landeskirchen mindeſtens auf folgende jährliche Beträge belaufen: 
a) für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche der Provinz 
Wanndver auf : BE 107198 Mark, 
b) für die evangeliſch 
Schleswig⸗Holſtein aui. sd 
e) für die evangeliſchen Kirchengemeinſchaften des 
Konſiſtorialsbezirks Caſſel auf........ 88 
d) für die evangeliſche Kirche des Konſiſtorialbezirks 
e N. 2. 26537 
e) für die evangeliſch⸗reformirte Kirche der Provinz 
Hannover auf e ern 14359 


de 
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$. 10. 

Der Anſchluß einer der im $.9 bezeichneten Landeskirchen kann nur voll- 
zogen werden, wenn ſeitens des Evangeliſchen Oberkirchenraths in Verbindung 
mit dem Generalſynodalvorſtand, nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes ſeitens 
des Verwaltungsausſchuſſes die Erklärung abgegeben wird, daß die im §. 9 be- 
zeichneten Vorausſetzungen erfüllt ſind. 


SIE 

Ob und unter welchen Bedingungen der Anſchluß an den Pfarrwittwen⸗ 

und Waiſenfonds auch anderen landeskirchlichen Gemeinſchaften geſtattet werden 
kann, entſcheidet der Verwaltungsausſchuß. 


§. 12. 

An Stelle einer durch die bisher erlaſſenen Geſetze beſtimmten, den Geiſt⸗ 
lichen und Gemeinden obliegenden Leiſtung kann durch Kirchengeſetz eine andere 
Leiſtung feſtgeſetzt werden, falls dieſelbe durch den Verwaltungsausſchuß als 
gleichwerthig anerkannt wird. f 

§. 13. 

Der Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds übernimmt von dem Zeitpunkt ab, 
in welchem ihm für eine der im F. 9 bezeichneten Landeskirchen der daſelbſt vor⸗ 
geſehene jährliche Staatszuſchuß und zugleich die Wittwenkaſſenbeiträge der bei 
der Allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt bisher verſicherten Geiſtlichen dieſer 
Kirche von Seiten des Staates überwieſen ſein werden, alle Verpflichtungen gegen 
die gegenwärtig lebenden und die künftigen Wittwen von Geiſtlichen der betreffen⸗ 
den Landeskirche, welche der Allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt bis dahin 
obgelegen haben. 

$. 14. 

Im Falle des im $.10 bezeichneten Anſchluſſes treten dem Vorſtand zwei 
weitere, vom König auf Vorſchlag des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten 
zu ernennende Mitglieder hinzu. Außerdem hat die ſynodale Vertretung der be⸗ 
treffenden Landeskirche das Recht, aus ihrer Mitte auf die Dauer der Synodal⸗ 
periode nach Maßgabe des §. 2 Abſatz 2 zu wählende Synodaldeputirte beziehungs⸗ 
weiſe Stellvertreter in den Verwaltungsausſchuß zu entſenden. 

Die Zahl der Synodaldeputirten wird feſtgeſetzt: 

a) für die Landesſynode der evangeliſch-lutheriſchen Kirche der Provinz 


e e tale Yes aunfe fee Sa 6 Mitglieder, 
p) für die Geſammtſynode der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
der Provinz Schleswig-Holſtein aui. 4 . 


e) für die Geſammtſynode des Konſiſtorialbezirks Caſſel auf 4 
d) für die Bezirksſynode des Konſiſtorialbezirks Wiesbaden auf 2 . 
e) für die Geſammtſynode der evangeliſch⸗reformirten Kirche 
der Provinz Hannover aut.. 2 
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$. 15. 

Die Legitimation der in den Verwaltungsausſchuß gewählten Synodal⸗ 
vertreter erfolgt durch eine Beſcheinigung, welche von der zuſtändigen Kirchen⸗ 
behörde auszuſtellen und durch Vermittelung des Vorſtandes dem Verwaltungs⸗ 
ausſchuß vorzulegen iſt. 

$. 16. 

Die Mitglieder des Verwaltungsausſchuſſes erhalten Tagegelder und Reiſe⸗ 
koſtenvergütung aus der Kaſſe der ſynodalen Vertretung der betreffenden Landes⸗ 
kirche nach den für die Mitglieder derſelben geltenden Vorſchriften. Die übrigen 
Koſten der Verwaltung trägt der Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds. 

Den ſynodalen Vertretungen der an dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds 
betheiligten Landeskirchen ſind die von dem Verwaltungsausſchuß abgenommenen 
Rechnungen über die Verwaltung des Fonds durch die Vermittelung der zu⸗ 
ſtändigen Kirchenbehörden mitzutheilen. 


8 

Jeder Landeskirche, welche an dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds be⸗ 
theiligt iſt, ſteht es frei, ihr Gemeinſchaftsverhältniß zu dem Fonds durch Kirchen⸗ 
geſetz zu kündigen. 

Die Kündigung hat zur Folge, daß von dem 1. April desjenigen Jahres 
ab, welches auf das Inkrafttreten des betreffenden Kirchengeſetzes folgt, die 
ſämmtlichen für den Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds entſtandenen, oder ſpäter 
entſtehenden Verpflichtungen gegen Wittwen und Waiſen der betreffenden Landes⸗ 
kirche auf dieſe ſelbſt übergehen, wogegen von demſelben Zeitpunkt ab der für ſie 
beſtimmte Staatszuſchuß nicht mehr an den Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds 
He wird und die Geiſtlichen und Gemeinden dieſer Landeskirche von allen 

eiträgen an den Fonds frei werden. 5 

Von dem zur Zeit des Ausſcheidens vorhandenen Vermögen des Pfarr⸗ 
wittwen⸗ und Waiſenfonds erhält die kündigende Landeskirche einen Antheil aus⸗ 
bezahlt, deſſen Höhe dadurch ermittelt wird, daß 

I. auf Grund der abgenommenen Jahresrechnungen für jede betheiligte 

Landeskirche die Summe der während der Dauer des Gemeinſchafts⸗ 
verhältniſſes von ihr zu dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds ge⸗ 
machten Einſchüſſe berechnet, 

II. hiervon die Summe der den Wittwen und Waiſen jeder Landeskirche 

gewährten Bezüge abgerechnet wird, und 

III. die hiernach für jede Landeskirche ermittelten Beträge den Theilungs⸗ 

maßſtab bilden. N 

Der etwa verbleibende Ueberſchuß des Fonds wird unter Zugrundelegung 
eines zu ermittelnden durchſchnittlichen Zinsfußes und unter Berückſichtigung des 
Zeitpunkts der Entſtehung der einzelnen Jahresüberſchüſſe entſprechend getheilt. 


— 105 — 

Ueber die Höhe des hiernach auszuzahlenden Kapitalantheils beſchließt der 

Verwaltungsausſchuß. 
. 18. 

Der Zeitpunkt des Inkrafttretens dieſes Kirchengeſetzes wird durch König⸗ 
liche Verordnung beſtimmt. f 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin im Schloß, den 31. März 1895. 


(L. S.) Wilhelm. 
Barkhauſen. 


Anlage 2. 


Kirchengeſeß, 
betreffend 


die Fürſorge fir die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover. 


Vom 31. März 1895. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ve. 


verordnen in Betreff der Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen 
der evangeliſch-lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover, mit Zuſtimmung der 
Landesſynode, was folgt: 


§. 1. 

Die Wittwen und die hinterbliebenen, noch nicht achtzehn Jahre alten 
ehelichen Kinder derjenigen Geiſtlichen der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche der 
Provinz Hannover, welchen, wenn ſie zur Zeit ihres Ablebens in den Ruheſtand 
verſetzt wären, nach der Emeritirungsordnung vom 16. Juli 1873 (Geſetz⸗Samml. 
S. 386) ein lebenslängliches Ruhegehalt aus dem Emeritirungsfonds hätte ge⸗ 
währt werden müſſen, beziehungsweiſe welche im Falle ihrer Verſetzung auf eine 
andere Stelle nach den Vorſchriften der Emeritirungsordnung behandelt worden 
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wären, oder welche nach Erlaß dieſes Geſetzes in den Ruheſtand verſetzt worden 
ſind und zur Zeit ihres Ablebens das geſetzliche Ruhegehalt beziehen, erhalten 
Wittwen⸗ und Waiſengeld nach Maßgabe der in den HH. 3 ff. nachſtehenden 
Beſtimmungen. 

$. 2. 

In Fällen, wo das kirchliche Intereſſe es wünſchenswerth erſcheinen läßt, 
iſt das Landeskonſiſtorium ermächtigt, auf Grund beſonderer Vereinbarungen die 
Gewährung eines ſolchen Wittwen- und Waiſengeldes auch für die Hinterbliebenen 
derjenigen Geiſtlichen zuzuſichern, welche entweder auf Grund des Artikels I des 
Kirchengeſetzes vom 19. Februar 1894, betreffend die Abänderung der Eme⸗ 
ritirungsordnung (Geſetz-Samml. S. 15), dem Emeritirungsfonds beigetreten 
oder unter Beſtätigung beziehungsweiſe durch Ernennung ſeitens des Landes⸗ 
konſiſtoriums bei einer der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover 
angeſchloſſenen evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde außerhalb Deutſchlands angeſtellt 
find. Die Betheiligten haben dabei die Verpflichtung zur Zahlung eines Bei⸗ 
trages zu übernehmen, der den Beiträgen gleichwerthig iſt, welche die in §. 1 
genannten Geiſtlichen der Kirchengemeinden zu leiſten haben. Die Erfüllung 
dieſer Verpflichtung bis zum Ableben des betreffenden Geiſtlichen bildet die recht⸗ 
liche Vorausſetzung für die Gewährung des Wittwen- und Waiſengeldes. 


§. 3. | 
Das Wittwengeld beträgt bei einem Dienftalter des verſtorbenen Geiſtlichen 
oder Emeriten: 


bis zum vollendeten 10. Dienftjahte ........ 600 Mark, 
vom 10. . 20. F 700 
20. . 30. 5353530 800 „ 
. 30. . 35; . ae 90 «= 
„ 40. . 100 „ 
40. . 45. u 1100 » 
von mehr als 45 Dienftjahren.................0... 1200 


Auf das Dienſtalter werden nur ſolche Dienſtjahre angerechnet, welche 
nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes zurückgelegt werden (vergl. jedoch §§. 13, 
15, 16). 
. 4. 
Das Waiſengeld beträgt: 
1) für Kinder, deren Mutter lebt und zur Zeit des Todes des Geiſtlichen 
zum Bezug des Wittwengeldes berechtigt war, 200 Mark für jedes Kind, 
2) für Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt oder zur Zeit des Todes 
des Geiſtlichen zum Bezuge von Wittwengeld nicht berechtigt war, 
300 Mark für jedes Kind. 
Waiſen, deren Mutter zum Bezuge des Wittwengeldes nur deshalb nicht 
berechtigt iſt, weil der Geiſtliche auf daſſelbe verzichtet hatte, erhalten das 
Waiſengeld der Ziffer 1. 


ee 


F. 5. 

Der Geſammtbetrag des den Waiſen eines Geiſtlichen oder Emeriten zu 
zahlenden Waiſengeldes darf im Falle des F. 4 Ziffer 1 1000 Mark, im Falle 
des $. 4 Ziffer 2 und, wenn beide Fälle zuſammentreffen, 1 500 Mark nicht 
überſteigen. 

Bei Anwendung dieſer Beſchränkung wird das Waiſengeld verhältniß⸗ 
mäßig gekürzt. 

F. 6. 

Bei dem Ausſcheiden eines Waiſengeldberechtigten erhöht ſich das Waiſengeld 

der verbleibenden Berechtigten von dem nächſtfolgenden Kalendervierteljahr an 


inſoweit, als fie fi noch nicht im vollen Genuß der ihnen nach §. 4 gebührenden 
Beträge befinden. 


SEE 
War die Wittwe mehr als fünfzehn Jahre jünger als der Verſtorbene, fo 
wird das nach Maßgabe des F. 3 berechnete Wittwengeld für jedes angefangene 
Jahr des Altersunterſchiedes über fünfzehn bis einſchließlich fünfundzwanzig Jahre 
um ein Vierzigſtel gekürzt. 


F. 8. 
Keinen Anſpruch auf Wittwengeld hat die Wittwe, wenn die Ehe mit 
dem verſtorbenen Geiſtlichen innerhalb dreier Monate vor ſeinem Ableben ge⸗ 
ſchloſen war und das Landeskonſiſtorium durch einen nach Anhörung des Bezirks⸗ 
ſynodalausſchuſſes zu faſſenden Beſchluß die Ueberzeugung ausſpricht, daß die 
Eheſchließung zu dem Zwecke erfolgt ſei, um der Wittwe den Bezug des Wittwen⸗ 
geldes zu verſchaffen. 
Keinen Anſpruch auf Wittwen⸗ und Waiſengeld haben die Wittwen und 
hinterbliebenen Kinder eines Geiſtlichen aus einer Ehe, welche erſt nach deſſen 
Verſetzung in den Ruheſtand geſchloſſen iſt. 


ö se 

Die Zahlung des Wittwen⸗ und Waiſengeldes beginnt mit dem Ablauf 
der den Hinterbliebenen von Pfarrern und Emeriten zustehenden Gnadenzeit und 
erfolgt für jedes Kalendervierteljaht bei Beginn deſſelben bei der Kaſſe des Kon⸗ 
ſiſtoriums oder nach Verlangen der Berechtigten auf deren Gefahr und Koſten 
durch die Poſt gegen Vorlegung gehörig beſcheinigter Quittungen. 

An wen die Zahlung gültig zu leiſten iſt, beſtimmt das Konſiſtorium. 

Der Anſpruch auf die Leiſtung des einzelnen Theilbetrages von Wittwen⸗ 
und Waiſengeld erliſcht zu Gunſten des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds, wenn 
der Betrag innerhalb vier Jahren von Ablauf des Kalenderjahres an, in welchem 
er fällig wurde, nicht abgehoben iſt. N 
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$. 10. 
Das Recht auf den Bezug des Wittwen⸗ und Waiſengeldes erliſcht: 
I. für jeden Berechtigten mit Ablauf des Kalendervierteljahres, 

1) in welchem er ſich verheirathet oder ſtirbt, 

2) in welchem ihm der Anſpruch wegen unwürdigen Wandels nach 
Anhörung des durch das letzte Amt des verſtorbenen Geiſtlichen 
bezeichneten Bezirksſynodalausſchuſſes durch Beſchluß des Kon⸗ 
ſiſtoriums entzogen wird. Auf erhobene Beſchwerde, welche 
innerhalb vier Wochen nach Zuſtellung des Beſchluſſes zuläſſig 
ift, entſcheidet das Landeskonſiſtorium endgültig. Bei nachhaltiger 
Beſſerung darf der entzogene Anſpruch auf Antrag des Bezirks⸗ 
ſynodalausſchuſſes nach Anhörung des Konſiſtoriums durch das 
Landeskonſiſtorium wiedergewährt werden. 

II. Für jede Waiſe außerdem mit Ablauf des Monats, in welchem ſie 
das achtzehnte Lebensjahr vollendet. 


IE ° 

Behufs Durchführung der Fürſorge für die Wittwen und Waiſen wird 
die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche der Provinz Hannover nach Maßgabe des 
Kirchengeſetzes für die evangeliſche Landeskirche der älteren Provinzen vom 
31. März 1895, betreffend die Verwaltung des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds 
Eirchliches Geſetz⸗ und Verordnungsblatt des Evangeliſchen Oberkirchenraths S. 17), 
an dieſen Fonds angeſchloſſen. 

$. 12. 

Die im F. 1 bezeichneten Geiſtlichen und Emeriten, ferner die Hinterbliebenen 
derſelben, ſo lange ſie die Gnadenzeit genießen, ſowie die erledigten Pfarrſtellen 
ſind verpflichtet, einen jährlichen Beitrag von zwei Prozent des Dienſteinkommens 
beziehungsweiſe des Ruhegehalts, welches ſie beziehen, an den Pfarrwittwen⸗ und 
Waiſenfonds zu leiſten. 

In den Ruheſtand verſetzte Geiſtliche, welche weder verheirathet ſind, noch 
eheliche Kinder unter achtzehn Jahren beſitzen, ſind von vorſtehender Verpflichtung 
von dem Zeitpunkte ab entbunden, wo die vorgedachten Vorausſetzungen zu⸗ 
ſammentreffen. 

Der Pfarrbeitrag iſt von dem durch 100 Mark theilbaren Geſammtbetrage 
des Einkommens zu berechnen und zu je einem Viertel in den erſten Tagen eines 
jeden Kalendervierteljahres portofrei an die Kaſſe des Konſiſtoriums einzuzahlen. 


8.13. 
Diejenigen Geiftlichen, welche beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes oder bei 
künftigem Eintritt in ein nach $. 1 Rechte auf Wittwen⸗ und Waiſengeld ge⸗ 
währendes Amt bereits ein für Berechnung des Wittwengeldes in Betracht 
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kommendes Dienſtalter haben, können, um die Anrechnung der geſammten 
früheren Dienſtzeit zu Gunſten ihrer künftigen Wittwe zu erlangen, den Pfarr⸗ 
beitrag für die geſammte anzurechnende Dienſtzeit in Jahresbeiträgen, welche 
mindeſtens ihrem laufenden Beitrage gleichkommen, nach Maßgabe der folgenden 
Beſtimmungen nachzahlen: 
a) Für die Dauer des gegenwärtig bezogenen Dienſteinkommens iſt ein 
Pfarrbeitrag von drei Prozent deſſelben nachzuzahlen. 
p) Für ein früher bezogenes Dienſteinkommen iſt nachzuzahlen: 
für die Zeit bis zum vollendeten 15. Dienſtjahre der Jahres⸗ 


beivag von 75 Mark, 
für die Zeit vom 15. bis zum vollendeten 30. Dienſt⸗ 

jahre der Jahresbetrag vonn 1104 
für die Zeit vom 30. bis zum vollendeten 40. Dienſt⸗ 

jahre der Jahresbetrag von Be 125 
für die Zeit von über 40 Dienſtjahren der Jahres⸗ 

bettag votnßnßn nase ran 140 


Venn ein Geiſtlicher oder Emeritus für die Dienſtzeit nach vollendetem 
30. Dienſtjahre den Nachweis führt, daß er von ſeinem früheren Dienſteinkommen 
bei der Berechnung eines Pfarrbeitrages von drei Prozent einen nach dem Er⸗ 
meſſen des Konſiſtoriums erheblich geringeren Jahresbeitrag nachzuzahlen haben 
würde, fo iſt daſſelbe ermächtigt, die Nachzahlung dieſes geringeren Beitrages 
zuzulaſſen. 


F. 14. 


Der Zwang zum Eintritt in die beſtehenden örtlichen und Bezirkswittwen⸗ 
und Waiſenkaſſen wird für alle nach Erlaß dieſes Geſetzes in ein bisher beitrags⸗ 
pflichtiges Amt berufenen Geiſtlichen aufgehoben. 


$. 15. 


Diejenigen Geiſtlichen und Emeriten, welche am 1. April 1895 Mitglieder 
der Allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt ſind, werden, wenn ſie bis zum 
Ablauf des ſechsten Monats nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes für ihre künftigen 
Wittwen auf das in F. 3 feſtgeſetzte Wittwengeld verzichten, bis zu ihrem 
etwaigen Ausſcheiden aus dieſem Verſicherungsverhältniß von Entrichtung des 
Pfarrbeitrages auf Höhe von 12%; Prozent des Einkommens oder Ruhegehalts 
befreit. Die Verpflichtung zur Leiſtung des weiteren ein Drittel Prozents bleibt 
auch für ſie beſtehen, wie auch andererſeits der Anſpruch ihrer etwaigen Hinter⸗ 
bliebenen auf Waiſengeld durch jenen Verzicht nicht berührt wird. 

Die Nichterklärung des Verzichts hat das Ausſcheiden aus der Allgemeinen 
Wittwenverpflegungsanſtalt nach Ablauf des ſechsten Monats von Rechtswegen 
zur Folge. 
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Soweit die Geiftlihen und Emeriten bei dem Ausſcheiden aus der Allge⸗ 
meinen Wittwenverpflegungsanſtalt ein für die Berechnung des Wittwengeldes 
anrechnungsfähiges Dienſtalter haben, ſind ſie verpflichtet, den Pfarrbeitrag für 
die geſammte Dienſtzeit gemäß den Beſtimmungen des F. 13 nachzuzahlen; auf 
den nachzuzahlenden Betrag werden ihnen diejenigen Beiträge nach dem Nenn⸗ 
werth angerechnet, welche ſie an die Allgemeine Wittwenverpflegungsanſtalt zur 
Verſicherung einer am 1. April 1895 lebenden Ehegattin gezahlt haben. 


$. 16. 


Soweit eine Nachzahlung bei dem Ableben des Geiftlichen oder Emeriten 
für die geſammte Dienſtzeit noch nicht erfolgt iſt und auch von der Wittwe 
beziehungsweiſe den Waiſen nicht binnen ſechs Monaten nach dem Ableben bewirkt 
wird, hat die Deckung des Fehlbetrages durch Kürzung des Wittwengeldes und, 
wenn eine Wittwe nicht vorhanden iſt, durch Kürzung des Waiſengeldes zu 
erfolgen. Dieſe Kürzung darf bei einem Wittwengelde bis zu 700 Mark ein⸗ 
ſchließlich den Betrag von 100 Mark jährlich, bei einem höheren Wittwengelde 
den Betrag von 200 Mark jährlich, bei dem Waiſengelde den Betrag von 
50 Mark jährlich, für jedes Kind berechnet, im Falle des §. 5 den Betrag von 
250 Mark jährlich nicht überſteigen. 


SEER 
In Betreff der Einziehung der bisher der Allgemeinen Wittwenverpflegungs⸗ 
anſtalt zuſtehenden Wittwenkaſſenbeiträge finden die Beſtimmungen Anwendung, 
welche für die Einziehung der Pfarrbeiträge maßgebend ſind. 


$. 18. 


Die anderweit nicht zu deckenden Beträge ſind durch Beiträge der Bezirks⸗ 
ſynodalkaſſen aufzubringen. 

Der Geſammtbetrag der letzteren wird zunächſt auf einen dauernd zu er⸗ 
hebenden Jahresbetrag von einem Prozent der von den Mitgliedern der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover aufzubringenden Staatseinkommenſteuer 
feſtgeſetzt. 

5 Die Beiträge erfolgen nach dem von der Landesſynode mit Genehmigung 
der Kirchenregierung hierfür feſtzuſetzenden Fuße, und bis zu dem Zeitpunkte, wo 
ſolche Feſtſetzung erfolgt, nach dem Fuße, welcher für die nach dem Kirchengeſetze, 
betreffend die Errichtung eines Landeskirchenfonds zur Abſtellung kirchlicher Noth- 
ſtände, vom 30. Mai 1894 (Geſetz-Samml. S. 91) zu erhebenden Kirchenſteuer 
gilt. Die Konſiſtorien ſorgen für die Einziehung der feſtgeſetzten Umlage und 
führen dieſelbe an den Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds ab. 


SER 
Falls die Finanzlage des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds eine Erhöhung 
der Einnahmen des Fonds nothwendig macht, fo iſt der Vorſtand des Pfarr⸗ 


A 


wittwen⸗ und Waiſenfonds ermächtigt, unter Mitwirkung des Verwaltungs 
ausſchuſſes eine zeitweilige Erhöhung der Pfarrbeiträge des §. 12 bis zu zwei 
weiteren Prozent des Einkommens und des Ruhegehalts eintreten zu laſſen. 

Unter derſelben Vorausſetzung iſt der Vorſtand unter Mitwirkung des 
Verwaltungsausſchuſſes ermächtigt, für einen Zeitraum von höchſtens ſechs Jahren 
das Wittwengeld derjenigen Wittwen bis zur Hälfte zu ermäßigen, welchen mit 
Rückſicht auf das geiſtliche Amt des verſtorbenen Geiſtlichen oder Emeriten 
dauernde Bezüge aus anderen als privatrechtlichen Titeln zuſtehen. Als ſolche 
kommen namentlich in Betracht örtliche Pfarrwitthümer, Diözeſan⸗ und andere 
Verbandspfarrwittwenkaſſen, ſowie provinzialrechtliche Einrichtungen, nach welchen 
den Hinterbliebenen von Geiſtlichen nach Ablauf der Gnadenzeit dauernde Bezüge 
von der Kirchengemeinde oder aus ſonſtigen kirchlichen Mitteln, z. B. der Pfarr⸗ 
pfründe, zuſtehen. 

Die Ermäßigung erfolgt durch Anrechnung der aus den örtlichen Fonds 
fließenden Bezüge auf das Wittwengeld. Die Anrechnung tft ausgeſchloſſen, 
ſoweit die Bezüge einer Wittwe aus örtlichen Fonds 200 Mark oder weniger 
betragen. Im Uebrigen iſt die Anrechnung nur bis zur Hälfte der örtlichen 
Bezüge — unter Freilaſſung des Mindeſtbetrages von 200 Mark — zuläſſig. 
Auch hat die Anrechnung bei ſämmtlichen Fonds ſtets zu demſelben Prozentſatz 
zu erfolgen. 


g. 20. | 
Dias Landeskonſiſtorium wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes 
beauftragt. i 

F. 21. 
Der Zeitpunkt, mit welchem dieſes Kirchengeſetz in Kraft tritt, wird durch 
Königliche Verordnung beſtimmt. c 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
HGeegeben Berlin im Schloß, den 31. März 1895, 


(L. S.) Wilhelm. 
Boſſe. 
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KAirchengeſetz, 
betreffend 


die Fuͤrſorge fuͤr die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche der Provinz Schleswig⸗Holſtein. 


Vom 31. März 1895. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen n. 


verordnen mit Zuſtimmung der Geſammtſynode der evangeliſch-lutheriſchen Kirche 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein, mit Zuſtimmung Unſeres Staatsminiſteriums, 
und nachdem durch die Erklärung deſſelben feſtgeſtellt worden, daß gegen dieſes 
Geſetz von Staatswegen nichts zu erinnern iſt, für die genannte Kirche, was folgt: 


N H. 

Die Wittwen und die hinterbliebenen noch nicht achtzehn Jahre alten 
ehelichen Kinder der in dem Pfarramte einer Kirchengemeinde oder als Lehrer 
einer theologiſchen Lehranſtalt der evangeliſch-lutheriſchen Kirche der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein unter Beſtätigung des Kirchenregiments auf Lebenszeit an⸗ 
geſtellten Geiſtlichen erhalten, wenn dieſe Geiſtlichen im Amt verſterben oder nach 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes in den Ruheſtand verſetzt werden und zur Zeit ihres 
Ablebens das geſetzliche Ruhegehalt beziehen, Wittwen⸗ und Waiſengeld nach 
Maßgabe der in $$. 3 ff. nachſtehenden Beſtimmungen. 


§. 2. 

In Fällen, wo das kirchliche Intereſſe es wünſchenswerth erſcheinen läßt, 
iſt das Konſiſtorium ermächtigt, auf Grund beſonderer Vereinbarungen, falls 
ſeitens der Betheiligten die Verpflichtung zur Zahlung eines Beitrages über⸗ 
nommen wird, welcher den von den Geiſtlichen der Kirchengemeinden zu leiſtenden 
Beiträgen gleichwerthig iſt, die Gewährung eines Wittwen- und Waiſengeldes 
auch für die Hinterbliebenen derjenigen Geiſtlichen zuzuſichern, welche bei Anſtalten 
oder Vereinen der inneren oder äußeren Miſſion innerhalb der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein angeſtellt ſind, ſofern letztere Korporationsrechte beſitzen. 


§. 3. 
Das Wittwengeld beträgt bei einem Dienſtalter des verſtorbenen Geiſtlichen 
oder Emeriten: 


„ 


bis zum vollendeten 10. Dienſtjahre ...... 600 Mark, 
vom 10. : 20. e 700 
5 en 7 . 30. FFT 800 
ale a . 33 F 900 
3 D . 40. S RE 1000 
DE EN EEE - 45. F 1100 
von mehr als 45 DienſtjahrenF LL. 1.2002 °% 


Auf das Dienftalter werden nur ſolche Dienſtjahre angerechnet, welche 
nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes zurückgelegt worden find (vergl. jedoch 
$$. 13 bis 15). f 
§. 4. 
Das Waiſengeld beträgt: 
1) für Kinder, deren Mutter lebt und zur Zeit des Todes des Geiſtlichen 
Nun Bezug des Wittwengeldes berechtigt war, 200 Mark für jedes 
Rind, 

2) für Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt, oder zur Zeit des Todes 
des Geiſtlichen zum Bezuge von Wittwengeld nicht berechtigt war, 
300 Mark für jedes Kind. 

Waiſen, deren Mutter zum Bezuge des Wittwengeldes nur deshalb nicht 
berechtigt iſt, weil der Geiſtliche auf daſſelbe verzichtet hatte, erhalten das Waiſen⸗ 
geld der Ziffer 1. ö 

§. 5. 


Der Geſammtbetrag des den Waiſen eines Geiſtlichen oder Emeriten zu 
zahlenden Waiſengeldes darf im Falle des F. 4 Ziffer 1 1000 Mark, im Falle 
des $. 4 Ziffer 2 und, wenn beide Fälle zuſammentreffen, 1500 Mark nicht 
überſteigen. 

Bei Anwendung dieſer Beſchränkung wird das Waiſengeld verhältnißmäßig 
gekürzt. 8 6 


Bei dem Ausſcheiden eines Waiſengeldberechtigten erhöht ſich das Waiſen⸗ 
geld der verbleibenden Berechtigten von dem nächſtfolgenden Kalendervierteljahr 
an inſoweit, als ſie ſich noch nicht im vollen Genuß der ihnen nach F. 4 ge 
bührenden Beträge befinden. 

IR 
War die Wittwe mehr als fünfzehn Jahre jünger als der Verſtorbene, fo 
wird das nach Maßgabe des $. 3 berechnete Wittwengeld für jedes angefangene 
Jahr des Altersunterſchiedes über fünfzehn bis einſchließlich fünfundzwanzig Jahre 
um ein Vierzigſtel gekürzt. 
13 $. 8. 28 l 
Keinen Anſpruch auf Wittwengeld hat die Wittwe, wenn die Che mit 

dem verſtorbenen Geiſtlichen innerhalb dreier Monate vor a Ableben ges 
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ſchloſſen war und das Konſiſtorium durch einen nach Anhörung des Ausſchuſſes 
der Propſteiſynode zu faſſenden Beſchluß die Ueberzeugung ausſpricht, daß die 
Eheſchließung zu dem Zweck erfolgt ſei, um der Wittwe den Bezug des Wittwen⸗ 
geldes zu verſchaffen. 

Keinen Anſpruch auf Wittwen⸗ und Waiſengeld haben die Wittwen und 
die hinterbliebenen Kinder eines Geiſtlichen aus einer Ehe, welche erſt nach deſſen 
Verſetzung in den Ruheſtand geſchloſſen iſt. 


§. 9. 

Die Zahlung des Wittwen⸗ und Waiſengeldes beginnt mit dem Ablauf 
der den Hinterbliebenen von Pfarrern und Emeriten zuſtehenden Gnadenzeit 
und erfolgt für jedes Kalendervierteljahr bei Beginn deſſelben bei der Kaſſe des 
Konſiſtoriums oder nach Verlangen der Berechtigten auf deren Gefahr und Koſten 
durch die Poſt gegen Vorlegung gehörig beſcheinigter Quittungen. 

An wen die Zahlung gültig zu leiſten iſt, beſtimmt das Konſiſtorium. 

Der Anſpruch auf die Leiſtung des einzelnen Theilbetrages von Wittwen⸗ 
und Waiſengeld erliſcht, wenn derſelbe während vier Jahren von Ablauf des 
Kalenderjahres, in welchem der Theilbetrag fällig geworden iſt, nicht abgehoben 
iſt, zu Gunſten des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds. 


F. 10. 
Das Recht auf den Bezug des Wittwen⸗ und Waiſengeldes erliſcht: 
I. für jeden Berechtigten mit Ablauf des Kalendervierteljahres, 

J) in welchem er ſich verheirathet oder ſtirbt, 

2) in welchem ihm der Anſpruch wegen unwürdigen Wandels nach 
Anhörung des durch das letzte Amt des verſtorbenen Geiſtlichen 
bezeichneten Propſteiſynodalausſchuſſes durch Beſchluß des Kon⸗ 
ſiſtoriums entzogen wird, bei nachhaltiger Beſſerung darf der 
entzogene Anſpruch auf Antrag des Propſteiſynodalausſchuſſes 
durch das Konſiſtorium wieder I werden; 

II. für jede Waiſe außerdem mit Ablauf des Monats, in welchem ſie das 
achtzehnte Lebensjahr vollendet. 


5. 


Behufs Durchführung der Fürſorge für die Wittwen und Waiſen wird 
die evangeliſch-lutheriſche Kirche der Provinz Schleswig-Holſtein nach Maßgabe 
des Kirchengeſetzes für die evangeliſche Landeskirche der älteren Provinzen vom 
31. März 1895, betreffend die Verwaltung des Pfarrwittwen- und Waiſenfonds 
S Geſetz⸗ und Verordnungsblatt des Evangelischen Ba eee i 

S. 17), an dieſen Fonds angeſchloſſen. 


* 


„ 


8. 12. 


Die im F. 1 bezeichneten Geiftlichen und Emeriten, ferner die Hinterbliebenen 
derſelben, ſo lange ſie die Gnadenzeit genießen, ſowie die erledigten Pfarrſtellen 
ſind verpflichtet, einen jährlichen Beitrag von zwei Prozent des Dienſteinkommens 
beziehungsweiſe des Ruhegehalts, welches ſie beziehen, an den Pfarrwittwen⸗ und 
Waiſenfonds zu leiſten. 

In den Ruheſtand verſetzte Geiſtliche, welche weder verheirathet ſind, noch 
eheliche Kinder unter achtzehn Jahren beſitzen, ſind von vorſtehender Verpflichtung 
von dem Zeitpunkte ab entbunden, wo die vorgedachten Vorausſetzungen zu⸗ 
ſammentreffen. 

Der Pfarrbeitrag iſt von dem durch 100 Mark theilbaren Geſammtbetrage 
des Einkommens zu berechnen und zu je einem Viertel in den erſten Tagen 
jedes Kalendervierteljahres portofrei an die Kaſſe des Konſiſtoriums zu Kiel ein⸗ 
zuzahlen. 

§. 13. 

Diejenigen Geiſtlichen, welche beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes oder bei 
künftigem Eintritt in ein nach §. 1 Rechte auf Wittwen⸗ und Waiſengeld ge 
währendes Amt bereits ein für Berechnung des Wittwengeldes in Betracht 
kommendes Dienſtalter haben, können, um die Anrechnung der geſammten 
früheren Dienſtzeit zu Gunſten ihrer künftigen Wittwe zu erlangen, den Pfarr⸗ 
beitrag für die geſammte anzurechnende Dienſtzeit in Jahresbeiträgen, welche 
mindeſtens ihrem laufenden Beitrage gleichkommen, nach Maßgabe der folgenden 
Beſtimmungen nachzahlen: 

a) Für die Dauer des gegenwärtig bezogenen Dienſteinkommens iſt ein 

Pfarrbeitrag von drei Prozent deſſelben nachzuzahlen. 
p) Für ein früher bezogenes Dienſteinkommen iſt nachzuzahlen: 
für die Zeit bis zum vollendeten 15. Dienſtjahre der Jahres⸗ 


betrag von nes nee nt onen nen en > 75 Mark, 
für die Zeit vom 15. bis zum vollendeten 30. Dienſt⸗ 

jahre der Jahresbetrag von n 110 
für die Zeit vom 30. bis zum vollendeten 40. Dienſt⸗ 

jahre der Jahresbetrag v od 125 
für die Zeit von über 40 Dienſtjahren der Jahres— 

Hei by /m a nn meh 140. 0. 


Wenn ein Geiſtlicher oder Emeritus für die Dienftzeit nach vollendetem 
30. Dienſtjahre den Nachweis führt, daß er von ſeinem früheren Dienſteinkommen 
bei der Berechnung eines Pfarrbeitrages von drei Prozent einen nach dem Er⸗ 
meſſen des Konſiſtoriums erheblich geringeren Jahresbeitrag nachzuzahlen haben 
würde, fo iſt daſſelbe ermächtigt, die Nachzahlung dieſes geringeren Beitrages 
zuzulaſſen. SE 
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„ 


§. 14. 

Diejenigen Geiſtlichen und Emeriten, welche am 1. April 1895 Mitglieder 
der Allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt ſind, werden, wenn ſie bis zum 
Ablauf des ſechsten Monats nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes für ihre künftigen 
Wittwen auf das in $ 3 feſtgeſetzte Wittwengeld verzichten, bis zu ihrem etwaigen 
Ausſcheiden aus dieſem Verſicherungsverhältniß von Entrichtung des Pfarrbeitrages, 
auf Höhe von 1¼ Prozent des Einkommens oder Ruhegehalts befreit. Die Ver⸗ 
pflichtung zur Leiſtung des weiteren ein Drittel Prozents bleibt auch für ſie be⸗ 
ſtehen, wie auch andererſeits der Anſpruch ihrer etwaigen Hinterbliebenen auf 
Waiſengeld durch jenen Verzicht nicht berührt wird. 

Die Nichterklärung des Verzichts hat das Ausſcheiden aus der Allgemeinen 
Wittwenverpflegungsanſtalt nach Ablauf des ſechsten Monats von Rechtswegen 
ur Folge. N | 
Soweit die Geiftlihen und Emeriten bei dem Ausſcheiden aus der All- 
gemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt ein für die Berechnung des Wittwengeldes 
anrechnungsfähiges Dienſtalter haben, ſind ſie verpflichtet, den Pfarrbeitrag für 
die geſammte Dienſtzeit gemäß den Beſtimmungen des F. 13 nachzuzahlen; auf 
den nachzuzahlenden Betrag werden ihnen diejenigen Beiträge nach dem Nenn⸗ 
werth angerechnet, welche ſie an die Allgemeine Wittwenverpflegungsanſtalt zur 
Verſicherung einer am 1. April 1895 lebenden Ehegattin gezahlt haben. 


8.15. 


Soweit eine Nachzahlung ($$. 13 und 14) bei dem Ableben des Geiſtlichen 
oder Emeriten für die geſammte Dienſtzeit noch nicht erfolgt iſt und auch von 
der Wittwe beziehungsweiſe den Waiſen nicht binnen ſechs Monaten nach dem 
Ableben bewirkt wird, hat die Deckung des Fehlbetrages durch Kürzung des 
Wittwengeldes und, wenn eine Wittwe nicht vorhanden iſt, durch Kürzung des 
Waiſengeldes zu erfolgen. Dieſe Kürzung darf bei einem Wittwengelde bis zu 
700 Mark einſchließlich den Betrag von 100 Mark jährlich, bei einem höheren 
Wittwengelde den Betrag von 200 Mark jährlich, bei dem Waiſengelde den 
Betrag von 50 Mark jährlich, für jedes Kind berechnet, im Falle des §. 5 den 
Betrag von 250 Mark jährlich nicht überſteigen. 

$. 16. 

In Betreff der Einziehung der bisher der Allgemeinen Wittwenverpflegungs⸗ 
anſtalt zuſtehenden Wittwenkaſſenbeiträge finden die Beſtimmungen Anwendung, 
welche für die Einziehung der Pfarrbeiträge maßgebend ſind. i 

Zum Beitritt zu der Allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt werden die 
in $. 1 bezeichneten Geiſtlichen kirchlicherſeits ferner nicht verpflichtet. N 

H 7 2 a 
Die Geſammtſynodalkaſſe leiſtet dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds 
einen Beitrag, welcher zunächſt auf den dauernd zu erhebenden Jahresbetrag 
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von ein Prozent der von den Mitgliedern der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein aufzubringenden Staatseinkommenſteuer feſt⸗ 
geſetzt wird. 

Das Konſiſtorium ſorgt für die Einziehung dieſes Beitrages und führt 
ihn an den Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds ab. 


AIS. 

Reichen die dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds durch das Geſetz zur 
Verfügung geſtellten Mittel zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen nicht aus, ſo 
iſt der Vorſtand des Fonds ermächtigt, unter Mitwirkung des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes eine zeitweilige Erhöhung der Pfarrbeiträge des $. 12 bis zu zwei 
weiteren Prozent des Einkommens und des Ruhegehalts eintreten zu laſſen. 

Unter derſelben Vorausſetzung iſt der Vorſtand unter Mitwirkung des 
Verwaltungsausſchuſſes ermächtigt, für einen Zeitraum von höchſtens ſechs 
Jahren das Wittwengeld derjenigen Wittwen bis zur Hälfte zu ermäßigen, 
welchen mit Rückſicht auf das geiſtliche Amt des verſtorbenen Geiſtlichen oder 
Emeriten dauernde Bezüge aus anderen als privatrechtlichen Titeln zuſtehen. Als 
ſolche kommen namentlich in Betracht örtliche Pfarrwitthümer, Diözeſan⸗ und 
andere Verbandspfarrwittwenkaſſen, ſowie provinzialrechtliche Einrichtungen, nach 
welchen den Hinterbliebenen von Geiſtlichen nach Ablauf der Gnadenzeit dauernde 
Bezüge von der Kirchengemeinde oder aus ſonſtigen kirchlichen Mitteln, z. B. der 
Pfarrpfründe, zuſtehen. 

Die Ermäßigung erfolgt durch Anrechnung der aus den örtlichen Fonds 
fließenden Bezüge auf das Wittwengeld. Die Anrechnung iſt ausgeſchloſſen, 
ſoweit die Bezüge einer Wittwe aus örtlichen Fonds 200 Mark oder weniger 
betragen. Im Uebrigen iſt die Anrechnung nur bis zur Hälfte der örtlichen 
Bezüge — unter Freilaſſung des Mindeſtbetrages von 200 Mark — zuläſſig. Auch 
hat die Anrechnung bei ſämmtlichen Fonds ſtets zu demſelben Prozentſatz zu 
erfolgen. 

8 

Mit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes kommen die Pfarrwittwenabgaben 
von dem Dienſteinkommen der Pfarrſtellen, ſoweit dieſelben auf der Königlichen 
Verordnung vom 17. Februar 1755, auf Beſtimmungen, welche in Analogie 
dieſer Verordnung getroffen ſind, oder auf den Vorſchriften des Däniſchen Kirchen⸗ 
rechts beruhen, in Wegfall. Die vorhandenen Wittwen, ſowie die Wittwen der 
am 1. April emeritirten Geiſtlichen behalten den Anſpruch auf die obige Pfarr⸗ 
wittwenabgabe. Daſſelbe Recht bleibt den Wittwen der am 1. April 1895 im 
Amte befindlichen Geiſtlichen, fo lange die letzteren ihre Pfarrſtelle nicht wechſeln. 


F. 20. 


Die Mitglieder des Ausſchuſſes der Geſammtſynode haben in der im 
$. 95 der Kirchengemeinde- und Synodalordnung vom 4. November 1876 be⸗ 
Gr. 9727. 


„„ 


zeichneten Weiſe an den Entſchließungen des Konſiſtoriums Theil zu nehmen bei 
nachfolgenden Entſcheidungen: 


a) über die Zuſicherung eines Wittwen⸗ und Waiſengeldes für die Hinter⸗ 
bliebenen derjenigen Geiſtlichen, welche im Dienſte der inneren oder 

äußeren Miſſion innerhalb der Provinz Schleswig⸗Holſtein angeſtellt 
find ($. 2), 

p) über eine Beſchlußfaſſung, durch welche die Ueberzeugung des Kon⸗ 
ſiſtoriums ausgeſprochen wird, daß die Eheſchließung zu dem Zwecke 
erfolgt ſei, um der Wittwe den Bezug des Wittwengeldes zu ver⸗ 
ſchaffen (F. 8), 

c) über die Entziehung des Anſpruchs an Wittwen⸗ oder Waiſengeld 
wegen unwürdigen Wandels ($. 10), 

d) über die Wiederbewilligung des Anſpruchs auf Wittwen⸗ oder Waiſen⸗ 
geld, wenn dieſer dem Berechtigten wegen unwürdigen Wandels ent⸗ 
zogen worden iſt (§. 10). 

$. 21. 
Der Zeitpunkt, mit welchem dieſes Kirchengeſetz in Kraft tritt, wird durch 


Königliche Verordnung beſtimmt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 


Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin im Schloß, den 31. März 1895. 


(I. S.) Wilhelm. 
Boſſe. 


Anlage 4. | 


Airchengeſetz, 


betreffend 


die Fuͤrſorge fuͤr die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der evangeliſchen 


Kirchengemeinſchaften im Bezirk des Konſiſtoriums zu Caſſel. 
Vom 31. März 1895. | 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ze. 


verordnen für die evangeliſchen Kirchengemeinſchaften des Konſiſtorialbezirks 
Caſſel mit Zuſtimmung der Geſammtſynode, mit Zuſtimmung Unſeres Staats⸗ 
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miniſteriums, und nachdem durch die Erklärung deſſelben feſtgeſtellt worden, 
daß gegen dieſes Geſetz von Staatswegen nichts zu erinnern iſt, was folgt: 


Surf 

Die Wittwen und die Hinterbliebenen, noch nicht achtzehn Jahre alten ehe⸗ 
lichen Kinder der in dem Pfarramte einer Kirchengemeinde oder als Lehrer einer 
theologiſchen Lehranſtalt der evangeliſchen Kirchengemeinſchaften im Bezirk des 
Konſiſtoriums zu Caſſel unter Beſtätigung des Kirchenregiments auf Lebenszeit 
angeſtellten Geiſtlichen erhalten, wenn dieſe Geiſtlichen im Amte verſterben oder 
nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes in den Ruheſtand verſetzt werden und zur Zeit 
ihres Ablebens das geſetzliche Ruhegehalt beziehen, Wittwen⸗ und Waiſengeld 
nach Maßgabe der in $$. 3 ff. nachſtehenden Beſtimmungen. 


$. 2. 

In Fällen, wo das kirchliche Intereſſe es wünſchenswerth erſcheinen läßt, 
iſt das Konſiſtorium ermächtigt, auf Grund beſonderer Vereinbarungen, falls 
ſeitens der Betheiligten die Verpflichtung zur Zahlung eines Beitrages über⸗ 
nommen wird, welcher den von den Geiſtlichen der Kirchengemeinden zu leiſtenden 
Beiträgen gleichwerthig iſt, die Gewährung eines Wittwen⸗ und Waiſengeldes 
auch für die Hinterbliebenen derjenigen Geiſtlichen zuzuſichern, welche bei Anſtalten 
oder Vereinen der inneren oder äußeren Miſſion, die innerhalb des Konſiſtorial⸗ 
bezirks Caſſel ihren Sitz haben und Korporationsrechte beſitzen oder unter Be⸗ 
ſtätigung des Konſiſtoriums bei einer den Kirchengemeinſchaften des Konſiſtorial⸗ 
bezirks angeſchloſſenen Deutſchen evangeliſchen Gemeinde außerhalb Deutſchlands 
angeſtellt ſind. f 

i §. 3. 19 

Das Wittwengeld beträgt bei einem Dienſtalter des verſtorbenen Geiſtlichen 

oder Emeriten: 


bis zum vollendeten 10. Dienſtja hre 600 Mark, 
vom 10. - 20. 2 l. A .SE 700 = 
es Den . 30, ee 800 
30 „* . 33. ER In china. 900 >» 
v3 35 So . 40, EI eee. 1000 + 
“Ale 2 45, s. Inntal. g. 1100 
von mehr als 45 Dienſtja hren 200 


i Auf das Dienſtalter werden nur ſolche Dienſtjahre angerechnet, welche nach 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes zurückgelegt werden (vergl. jedoch $$. 13 bis 15). 


/ ' $. 4. 
Das Waiſengeld beträgt: 5 | 
1) für Kinder, deren Mutter lebt und zur Zeit des Todes des Geiſtlichen 
zum Bezuge des Wittwengeldes berechtigt war, 200 an für jedes Kind, 
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2) für Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt oder zur Zeit des Todes 
des Geiſtlichen zum Bezuge von Wittwengeld nicht berechtigt war, 
300 Mark für jedes Kind. 

Waiſen, deren Mutter zum Bezuge des Wittwengeldes nur deshalb nicht 
berechtigt iſt, weil der Geiſtliche auf daſſelbe verzichtet hatte, erhalten das Waiſen⸗ 
geld der Ziffer 1. g 

F. 5. f 

Der Geſammtbetrag des den Waiſen eines Geiſtlichen oder Emeriten zu 
zahlenden Waiſengeldes darf im Falle des F. 4 Ziffer 1 1000 Mark, im Falle 
des $. 4 Ziffer 2 und, wenn beide Fälle zuſammentreffen, 1500 Mark nicht 
überſteigen. 

Bei Anwendung dieſer Beſchränkung wird das Waiſengeld verhältnißmäßig 
gekürzt. 

$. 6. 

Bei dem Ausſcheiden eines Waiſengeldberechtigten erhöht ſich das Waiſen⸗ 
geld der verbleibenden Berechtigten von dem nächſtfolgenden Kalendervierteljahr 
an inſoweit, als fie ſich noch nicht im vollen Genuß der ihnen nach $. 4 ge 
bührenden Beträge befinden. 

Sl, 

War die Wittwe mehr als fünfzehn Jahre jünger als der Verſtorbene, 
fo wird das nach Maßgabe des F. 3 berechnete Wittwengeld für jedes angefangene 
Jahr des Altersunterſchiedes über fünfzehn bis einſchließlich fünfundzwanzig Jahre 
um ein Vierzigſtel gekürzt. ; 

$. 8. : 

Keinen Anſpruch auf Wittwengeld hat die Wittwe, wenn die Ehe mit 
dem verſtorbenen Geiſtlichen innerhalb dreier Monate vor ſeinem Ableben ge⸗ 
ſchloſſen war, und das Konſiſtorium durch einen nach Anhörung des Vorſtandes 
der Diözeſanſynode zu faſſenden Beſchluß die Ueberzeugung ausſpricht, daß die 
Eheſchließung zu dem Zwecke erfolgt ſei, um der Wittwe den Bezug des Wittwen⸗ 
geldes zu verſchaffen. 

Keinen Anſpruch auf Wittwen⸗ und Waiſengeld haben die Wittwen und 
die hinterbliebenen Kinder eines Geiſtlichen aus einer Ehe, welche erſt nach deſſen 
Verſetzung in den Ruheſtand geſchloſſen iſt. 


§. 9. 

Die Zahlung des Wittwen⸗ und Waiſengeldes beginnt mit dem Ablauf 
der den Hinterbliebenen von Pfarrern und Emeriten zuſtehenden Gnadenzeit und 
erfolgt für jedes Kalendervierteljahr bei Beginn deſſelben bei der Kaffe des Kon⸗ 
ſiſtoriums oder nach Verlangen der Berechtigten auf deren Gefahr und Koſten 
durch die Poſt gegen Vorlegung gehörig beſcheinigter Quittungen. 

An wen die Zahlung gültig zu leiſten iſt, beſtimmt das Konſiſtorium. 
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Der Anſpruch auf die Leiſtung des einzelnen Theilbetrages von Wittwen⸗ 
und Waiſengeld erliſcht, wenn derſelbe während vier Jahren von Ablauf des 
Kalenderjahres, in welchem der Theilbetrag fällig geworden iſt, nicht abgehoben 
iſt, zu Gunſten des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds. a 


$. 10. 
Das Recht auf den Bezug des Wittwen- und Waiſengeldes erliſcht: 
I. für jeden Berechtigten mit Ablauf des Kalendervierteljahres, 

1) in welchem er ſich verheirathet oder ſtirbt, 

2) in welchem ihm der Anſpruch wegen unwürdigen Wandels nach 
Anhörung des durch das letzte Amt des verſtorbenen Geiſtlichen 
bezeichneten Diözeſanſynodalvorſtandes durch Beſchluß des Kon⸗ 
ſiſtoriums entzogen wird; bei nachhaltiger Beſſerung darf der ent⸗ 
zogene Anſpruch auf Antrag des Diözeſanſynodalvorſtandes durch 
das Konſiſtorium wiedergewährt werden. 

II. Für jede Waiſe außerdem mit Ablauf des Monats, in welchem ſie 
das achtzehnte Lebensjahr vollendet. 


az Zi 

Behufs Durchführung der Fürſorge für die Witwen und Waiſen werden 
die evangeliſchen Kirchengemeinſchaften des Konſiſtorialsbezirks Caſſel nach Maß⸗ 
gabe des Kirchengeſetzes für die evangeliſche Landeskirche der älteren Provinzen 
vom 31. März 1895, betreffend die Verwaltung des Pfarrwittwen⸗ und Waiſen⸗ 
fonds (Kirchliches Geſetz⸗ und Verordnungsblatt des Evangeliſchen Oberkirchenraths 
S. 17), an dieſen Fonds angeſchloſſen. 

$. 12. 

Die im F. 1 bezeichneten Geiſtlichen und Emeriten, ferner die Hinterbliebenen 
derſelben, fo lange fie die Gnadenzeit genießen, ſowie die erledigten Pfarrſtellen 
ſind verpflichtet, einen jährlichen Beitrag von zwei Prozent des Dienſteinkommens 
beziehungsweiſe des Ruhegehalts, welches fie beziehen, an den Pfarrwittwen- und 
Waiſenfonds zu leiſten. 

In den Ruheſtand verſetzte Geiſtliche, welche weder verheirathet find, noch 
eheliche Kinder unter achtzehn Jahren beſitzen, ſind von vorſtehender Verpflichtung von 
dem Zeitpunkte ab entbunden, wo die vorgedachten Vorausſetzungen zuſammentreffen. 

Der Pfarrbeitrag iſt von dem durch 100 Mark theilbaren Geſammtbetrage 
des Einkommens zu berechnen und zu je einem Viertel in den erſten Tagen jedes 
Kalendervierteljahres portofrei an die Kaſſe des Konſiſtoriums zu Caſſel einzuzahlen. 


F. 13. 

Diejenigen Geiſtlichen, welche beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes oder bei 
künftigem Eintritt in ein nach §. 1 Rechte auf Wittwen⸗ und Waiſengeld ge⸗ 
währendes Amt bereits ein für Berechnung des Wittwengeldes in Betracht 
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kommendes Dienſtalter haben, können, um die Anrechnung der geſammten früheren 
Dienſtzeit zu Gunſten ihrer künftigen Wittwe zu erlangen, den Pfarrbeitrag für 
die geſammte anzurechnende Dienſtzeit in Jahresbeiträgen, welche mindeſtens ihrem 
laufenden Beitrage gleichkommen, nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen 
nachzahlen: 
a) Für die Dauer des gegenwärtig bezogenen Dienſteinkommens iſt ein 
Pfarrbeitrag von drei Prozent deſſelben nachzuzahlen. 
b) Für ein früher bezogenes Dienſteinkommen iſt nachzuzahlen: 
für die Zeit bis zum vollendeten 15. Dienſtjahre der Jahres— 


e re rg re 75 Mark, 
für die Zeit vom 15. bis zum vollendeten 30. Dienſt⸗ 

jahre der Jahresbetrag vonn 110 
für die Zeit vom 30. bis zum vollendeten 40. Dienſt⸗ 

jahre der Jahresbetrag voennnn ce sure. 22 
für die Zeit von über 40 Dienſtjahren der Jahres— 

being nnn ein Sins 140 


Wenn ein Geiſtlicher oder Emeritus für die Dienſtzeit nach vollendetem 
dreißigſten Dienſtjahre den Nachweis führt, daß er von ſeinem früheren Dienſt⸗ 
einkommen bei der Berechnung eines Pfarrbeitrags von drei Prozent einen nach 
dem Ermeſſen des Konſiſtoriums erheblich geringeren Jahresbeitrag nachzuzahlen 


haben würde, ſo iſt daſſelbe ermächtigt, die Nachzahlung dieſes geringeren Beitrages 


zuzulaſſen. 
$. 14. f 

Diejenigen Geiſtlichen und Emeriten, welche am 1. April 1895 Mitglieder 
der Allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt ſind, werden, wenn ſie bis zum Ab⸗ 
lauf des ſechsten Monats nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes für ihre künftigen 
Wittwen auf das im F. 3 feſtgeſetzte Wittwengeld verzichten, bis zu ihrem etwaigen 
Ausſcheiden aus dieſem Verſicherungsverhältniß von Entrichtung des Pfarrbeitrages 
auf Höhe von 1⅜ Prozent des Einkommens oder Ruhegehalts befreit. Die Ver⸗ 
pflichtung zur Leiſtung des weiteren ein Drittel Prozents bleibt auch für ſie beſtehen, wie 
auch andererſeits der Anſpruch ihrer etwaigen Hinterbliebenen auf Waiſengeld 
durch jenen Verzicht nicht berührt wird. 

Die Nichterklärung des Verzichts hat das Ausſcheiden aus der Allgemeinen 
Wittwenverpflegungsanſtalt nach Ablauf des ſechsten Monats von Rechtswegen 
zur Folge. 

Soweit die Geiſtlichen und Emeriten bei dem Ausſcheiden aus der All— 
gemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt ein für die Berechnung des Wittwengeldes 
anrechnungsfähiges Dienſtalter haben, ſind ſie verpflichtet, den Pfarrbeitrag für 
die geſammte Dienſtzeit gemäß den Beſtimmungen des F. 13 nachzuzahlen; auf 
den nachzuzahlenden Betrag werden ihnen diejenigen Beiträge nach dem Nenn⸗ 
werth angerechnet, welche ſie an die Allgemeine Wittwenverpflegungsanſtalt zur 
Verſicherung einer am 1. April 1895 lebenden Ehegattin gezahlt haben. 
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15. 


Soweit eine Nachzahlung bei dem Ableben des Geiſtlichen oder Emeriten 
für die geſammte Dienſtzeit noch nicht erfolgt iſt und auch von der Wittwe be⸗ 
ziehungsweiſe den Waiſen nicht binnen ſechs Monaten nach dem Ableben bewirkt 
wird, hat die Deckung des Fehlbetrages durch Kürzung des Wittwengeldes und, 
wenn eine Wittwe nicht vorhanden iſt, durch Kürzung des Waiſengeldes zu er⸗ 
folgen. Dieſe Kürzung darf bei einem Wittwengelde bis zu 700 Mark einſchließlich 
den Betrag von 100 Mark jährlich, bei einem höheren Wittwengelde den Betrag 
von 200 Mark jährlich, bei dem Waiſengelde den] Betrag von 50 Mark 
jährlich, für jedes Kind berechnet, im Falle des §. 5 den Betrag von 250 Mark 
jährlich nicht überſteigen. 


$. 16. 

In Betreff der Einziehung der bisher der Allgemeinen Wittwenverpflegungs⸗ 
anftalt zuſtehenden Wittwenkaſſenbeiträge finden die Beſtimmungen Anwendung, 
welche für die Einziehung der Pfarrbeiträge maßgebend ſind. 

N Zum Beitritt zu der Allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt werden die 
im F. 1 bezeichneten Geiſtlichen kirchlicherſeits ferner nicht verpflichtet. 


8 
Die Geſammtſynodalkaſſe leiſtet dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds einen 
Beitrag, welcher dem Jahresbetrag von einem Prozent der von den Mitgliedern 
der evangeliſchen Kirchengemeinſchaften des Konſiſtorialbezirks Caſſel aufzubringenden 
Staatseinkommenſteuer entſpricht. ü 
Das Konſiſtorium ſorgt für die Einziehung des feſtgeſetzten Beitrages und 
führt denſelben an den Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds ab. 


$. 18. 

Reichen die dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds durch das Geſetz zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Mittel zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen nicht aus, ſo iſt 
der Vorſtand des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds ermächtigt, unter Mitwirkung 
des Verwaltungsausſchuſſes eine zeitweilige Erhöhung der Pfarrbeiträge des $. 12 
bis zu zwei weiteren Prozent des Einkommens und des Ruhegehalts eintreten 
u laſſen. 

5 Unter derſelben Vorausſetzung iſt der Vorſtand unter Mitwirkung des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes ermächtigt, für einen Zeitraum von höchſtens ſechs Jahren 
das Wittwengeld derjenigen Wittwen bis zur Hälfte zu ermäßigen, welchen mit 
Rückſicht auf das geiſtliche Amt des verſtorbenen Geiſtlichen oder Emeriten dauernde 
Bezüge aus anderen als privatrechtlichen Titeln zuſtehen. Als ſolche kommen 
namentlich in Betracht örtliche Pfarrwitthümer, Diözeſan⸗ und andere Verbands⸗ 
pfarrwittwenkaſſen, ſowie provinzialrechtliche Einrichtungen, nach welchen den 
Hinterbliebenen von Geiſtlichen nach Ablauf der Gnadenzeit dauernde Bezüge von 
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der Kirchengemeinde oder aus ſonſtigen kirchlichen Mitteln, z. B. der Pfarrpfründe, 
zuſtehen. 

Die Ermäßigung erfolgt durch Anrechnung der aus den örtlichen Fonds 
fließenden Bezüge auf das Wittwengeld. Die Anrechnung iſt ausgeſchloſſen, 
ſoweit die Bezüge einer Wittwe aus örtlichen Fonds 200 Mark oder weniger 
betragen. Im Uebrigen iſt die Anrechnung nur bis zur Hälfte der örtlichen Be⸗ 
züge — unter Freilaſſung des Mindeſtbetrages von 200 Mark — zuläſſig. Auch 
hat die Anrechnung bei ſämmtlichen Fonds ſtets zu demſelben Prozentſatz zu erfolgen. 

$. 19. 

Der Zeitpunkt, mit welchem dieſes Kirchengeſetz in Kraft tritt, wird durch 
Königliche Verordnung beſtimmt. ü 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchriſt und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin im Schloß, den 31. März 1895. 


(L. S.) Wilhelm. 
Boſſe. 


Anlage 5. 


Airchengeſetz, 
betreffend 
die Fuͤrſorge fuͤr die Wittwen und Waiſen der evangeliſchen Geiſtlichen 
des Konſiſtorialbezirks Wiesbaden. 
Vom 31. März 1895. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen mit Zuſtimmung der Bezirksſynode, mit Zuſtimmung Unſeres Staats⸗ 
miniſteriums und nachdem durch die Erklärung deſſelben feſtgeſtellt worden, daß 
gegen dieſes Geſetz von Staatswegen nichts zu erinnern iſt, für den Konſiſtorial⸗ 
bezirk Wiesbaden, was folgt: 

§. 1. 


Die Wittwen und die hinterbliebenen „noch nicht achtzehn Jahre alten ehe⸗ 
lichen Kinder der in dem Pfarramt einer Kirchengemeinde oder als Lehrer einer 


„ 


theologiſchen Lehranſtalt des Konſiſtorialbezirks Wiesbaden unter Beſtätigung der 
Kirchenregierung auf Lebenszeit angeſtellten Geiſtlichen erhalten, wenn dieſe Geiſt⸗ 
lichen im Amte verſterben oder nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt werden und zur Zeit ihres Ablebens das geſetzliche Ruhegehalt 
beziehen, oder doch beziehen würden, falls ſie nicht wegen der Kürze ihrer 
Amtsdauer eine Penſion überhaupt nicht zu beanſpruchen hätten, Wittwen⸗ und 
Waiſengeld nach Maßgabe der in $$. 3 ff. enthaltenen Beſtimmungen. 


$. 2. 

In Fällen, wo das kirchliche Intereſſe es wünſchenswerth erſcheinen läßt, 
iſt das Konſiſtorium ermächtigt, auf Grund beſonderer Vereinbarungen, falls 
ſeitens der Betheiligten die Verpflichtung zur Zahlung eines Beitrages über⸗ 
nommen wird, welcher den von den Geiſtlichen der Kirchengemeinden zu leiſtenden 
Beiträgen gleichwerthig iſt, die Gewährung eines Wittwen⸗ und Waiſengeldes 
auch für die Hinterbliebenen derjenigen Geiſtlichen zuzuſichern, welche bei An⸗ 
ftalten oder Vereinen der inneren oder äußeren Miſſion innerhalb des Konfiftorial- 
bezirks Wiesbaden angeſtellt find, ſofern letztere Körperſchaftsrechte befigen. 


§. 3 


Das Wittwengeld beträgt bei einem Dienſtalter des verſtorbenen Geiſtlichen 
oder Emeriten: 


bis zum vollendeten 10. Dienſtjahre 600 Mark, 
vom 10. . 20. „„ 700 = 
20. . 30. „„ 800 „ 
5 . 35. *VVVUff 900 = 
BE . 40. Bin l 275 1000 = 
„40 # . 45. ee 1100 
von mehr als 45 Dienſtjahre e mn 1200 


Auf das Dienſtalter werden nur ſolche Dienſtjahre angerechnet, welche 
nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes zurückgelegt worden find (vergl. jedoch 
$$. 13 bis 15). 


§. 4. 

Das Waiſengeld beträgt: 

1) für Kinder, deren Mutter lebt und zur Zeit des Todes des Geiſtlichen 

zum Bezug des Wittwengeldes berechtigt war, 200 Mark für jedes Kind, 

2) für Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt, oder zur Zeit des Todes 

des Geiſtlichen zum Bezuge von Wittwengeld nicht berechtigt war, 
300 Mark für jedes Kind. 

Waiſen, deren Mutter zum Bezuge des Wittwengeldes nur deshalb nicht 
berechtigt iſt, weil der Geiſtliche auf daſſelbe verzichtet hatte, erhalten das 
Waiſengeld der Ziffer 1. 
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RB §. 5. 

Der Geſammtbetrag des den Waiſen eines Geiſtlichen oder Emeriten zu 
zahlenden Waiſengeldes darf im Falle des F. 4 Ziffer 1 1000 Mark, im Falle 
des §. 4 Ziffer 2 und, wenn beide Fälle zuſammentreffen, 1500 Mark nicht 
überſteigen. 

Bei Anwendung dieſer Beſchränkung wird das Waiſengeld verhältniß⸗ 
mäßig gekürzt. 

$. 6. 

Bei dem Ausſcheiden eines Waiſengeldberechtigten erhöht ſich das Waiſen⸗ 
geld der verbleibenden Berechtigten von dem nächſtfolgenden Kalendervierteljahr 
an inſoweit, als fie ſich noch nicht im vollen Genuß der ihnen nach F. 4 
gebührenden Beträge befinden. 


§. 7. 

War die Wittwe mehr als fünfzehn Jahre jünger als der Verſtorbene, ſo 
wird das nach Maßgabe des F. 3 berechnete Wittwengeld für jedes angefangene 
Jahr des Altersunterſchiedes über fünfzehn bis einſchließlich fünfundzwanzig Jahre 
um ein Vierzigſtel gekürzt. 


§. 8. 

Keinen Anſpruch auf Wittwengeld hat die Wittwe, wenn die Ehe mit dem 
verſtorbenen Geiſtlichen innerhalb dreier Monate vor ſeinem Ableben geſchloſſen 
war und das Konſiſtorium durch einen unter Zuziehung des Bezirksſynodal⸗ 
ausſchuſſes zu faſſenden Beſchluß die Ueberzeugung ausſpricht, daß die Ehe⸗ 
ſchließung zu dem Zwecke erfolgt ſei, um der Wittwe den Bezug des Wittwen⸗ 
geldes zu verſchaffen. en 

Keinen Anſpruch auf Wittwen⸗ und Waiſengeld haben die Wittwen und 
die hinterbliebenen Kinder eines Geiſtlichen aus einer Ehe, welche erſt nach deſſen 
Verſetzung in den Ruheſtand geſchloſſen tft. f f 


$. 9. 

Die Zahlung des Wittwen⸗ und Waiſengeldes beginnt mit dem Ablauf 
der den Hinterbliebenen von Pfarrern und Emeriten zuſtehenden Gnadenzeit und 
erfolgt fur jedes Kalenderviertelſahr bei Beginn deſſelben bei der Kaſſe des 
Konſiſtoriums oder nach Verlangen der Berechtigten auf deren Gefahr und 
Koſten durch die Poſt gegen Vorlegung gehörig beſcheinigter Quittungen. 

An wen die Zahlung gültig zu leiſten iſt, beſtimmt das Konſiſtorium. 

Der Anſpruch auf die Leiſtung des einzelnen Theilbetrages von Wittwen⸗ 
und Waiſengeld erliſcht, wenn derſelbe während vier Jahren von Ablauf des 
Kalenderjahres, in welchem der Theilbetrag fällig geworden iſt, nicht abgehoben 
iſt, zu Gunſten des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds. 139 * 


„ 


§. 10. 
Das Recht auf den Bezug des Wittwen⸗ und Waiſengeldes erliſcht: 
I. für den Berechtigten mit Ablauf des Kalendervierteljahres, 

J) in welchem er ſich verheirathet oder ſtirbt, 

2) in welchem ihm der Anſpruch wegen unwürdigen Wandels durch 
einen unter Mitwirkung des Bezirksſynodalausſchuſſes zu faſſenden 
Beſchluß des Konſiſtoriums entzogen wird; bei nachhaltiger Beſſerung 

3 darf der entzogene Anſpruch durch einen unter Mitwirkung des 
Bezirksſynodalausſchuſſes zu faſſenden Beſchluß des Konſiſtoriums 
wieder gewährt werden. 

II. Für jede Waiſe außerdem mit Ablauf des Monats, in welchem ſie das 
achtzehnte Lebensjahr vollendet. 


F. 11. 
Behufs Durchführung der Fürſorge für die Wittwen und Waiſen wird : 
die evangeliſche Kirche des Konſiſtorialbezirks Wiesbaden nach Maßgabe des 
Kirchengeſetzes für die evangeliſche Landeskirche der älteren Provinzen vom 31. März 


1895, betreffend die Verwaltung des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds (Kirchliches 


Geſetz- und Verordnungsblatt des Evangeliſchen Oberkirchenraths S. 17), an 
dieſen Fonds angeſchloſſen. 
ee 

Die in F. 1 bezeichneten Geiſtlichen und Emeriten, ferner die Hinterbliebenen 
derſelben, ſo lange ſie die Gnadenzeit genießen, ſowie die erledigten Pfarrſtellen 
ſind verpflichtet, einen jährlichen Beitrag von zwei Prozent des Dienſteinkommens 
beziehungsweiſe des Ruhegehalts, welches ſie beziehen, an den Pfarrwittwen- und 
Waiſenfonds zu leiſten. 

In den Ruheſtand verſetzte Geiſtliche, welche weder verheirathet ſind, noch 
eheliche Kinder unter achtzehn Jahren beſitzen, ſind von vorſtehender Verpflichtung 
von dem Zeitpunkte ab entbunden, wo die vorgedachten Vorausſetzungen zuſammen⸗ 
treffen. 

\ Der Pfarrbeitrag iſt von dem durch 100 Mark theilbaren Geſammt⸗ 
betrage des Einkommens zu berechnen und zu je einem Viertel in den erſten 
Tagen jedes Kalendervierteljahres portofrei an die Kaſſe des Konſiſtoriums zu 
Wiesbaden einzuzahlen. 

Her 13. 

Diejenigen Geiſtlichen und Emeriten, welche beim Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes oder bei künftigem Eintritt in ein nach $. 1 Rechte auf Wittwen⸗ und 
Waiſengeld gewährendes Amt bereits ein für Berechnung des Wittwengeldes in 
Betracht kommendes Dienſtalter haben, können, um die Anrechnung der 
geſammten früheren Dienſtzeit zu Gunſten ihrer künftigen Wittwen zu erlangen, 
den Pfarrbeitrag für die geſammte anzurechnende Dienftzeit in Jahresbeiträgen, 
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welche ihrem laufenden Beitrage gleichkommen, nach Maßgabe der folgenden 
Beſtimmungen nachzahlen: 
a) Für die Dauer des gegenwärtig bezogenen Dienſteinkommens iſt ein 
Pfarrbeitrag von drei Prozent deſſelben nachzuzahlen. 
b) Für ein früher bezogenes Dienſteinkommen iſt nachzuzahlen: 
für die Zeit bis zum vollendeten 15. Dienſtjahre der Jahres⸗ 


Bang nnn nen seele gehen er 75 Mark, 
für die Zeit vom 15. bis zum vollendeten 30. Dienſt⸗ 

jahre der Jahresbetrag von n 110 
für die Zeit vom 30. bis zum vollendeten 40. Dienſt⸗ 

jahre der Jahresbetrag voeneenssn een 125 
für die Zeit von über 40 Dienſtjahren der Jahres⸗ 

e ee near AU 2; 


Wenn ein Geiftlicher oder Emeritus für die Dienſtzeit nach vollendeten 
30. Dienſtjahre den Nachweis führt, daß er von ſeinem früheren Dienſteinkommen 
bei der Berechnung eines Pfarrbeitrages von drei Prozent einen nach dem Er⸗ 
meſſen des Konſiſtoriums erheblich geringeren Jahresbeitrag nachzuzahlen haben 
würde, ſo iſt daſſelbe ermächtigt, die Nachzahlung dieſes geringeren Beitrages 
zuzulaſſen. 

$. 14. 

Diejenigen Geiſtlichen und Emeriten, welche am 1 April 1895 Mitglieder 
der Allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt ſind, werden, wenn ſie bis zum 
Ablauf des ſechsten Monats nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes für ihre künftigen 
Wittwen auf das in F. 3 feſtgeſetzte Wittwengeld verzichten, bis zu ihrem etwaigen 
Ausfcheiden aus dieſem Verſicherungsverhältniß von Entrichtung des Pfarrbeitrages 
auf Höhe von 1 Prozent des Einkommens oder Ruhegehalts befreit. Die 
Verpflichtung zur Leiſtung des weiteren ein Drittel Prozent bleibt auch für ſie 
beſtehen, wie auch andererſeits der Anſpruch ihrer etwaigen Hinterbliebenen auf 
Waiſengeld durch jenen Verzicht nicht berührt wird. 

Die Nichterklärung des Verzichts hat das Ausſcheiden aus der Allgemeinen 
Wittwenverpflegungsanſtalt nach Ablauf des ſechsten Monats von Rechtswegen 
zur Folge. 

Soweit die Geiſtlichen und Emeriten bei dem Ausſcheiden aus der All⸗ 
gemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt ein für die Berechnung des Wittwengeldes 
anrechnungsfähiges Dienſtalter haben, ſind ſie verpflichtet, den Pfarrbeitrag des 
$. 12 für die geſammte Dienſtzeit gemäß den Beſtimmungen des F. 13 nad» 
zuzahlen; auf den nachzuzahlenden Betrag werden ihnen diejenigen Beiträge nach 
dem Nennwerth angerechnet, welche ſie an die Allgemeine Wittwenverpflegungs⸗ 
anſtalt zur Verſicherung einer am 1. April 1895 lebenden Ehegattin gezahlt haben. 


$. 15. 


Soweit eine Nachzahlung bei dem Ableben des Geiftlichen oder Emeriten 
für die geſammte Dienſtzeit noch nicht erfolgt iſt, und auch von der Wittwe be⸗ 


„„ 


ziehungsweiſe den Waiſen nicht binnen ſechs Monaten nach dem Ableben bewirkt 
wird, hat die Deckung des Fehlbetrages durch Kürzung des Wittwengeldes und, 
wenn eine Wittwe nicht vorhanden iſt, durch Kürzung des Waiſengeldes zu er⸗ 
folgen. Dieſe Kürzung darf bei einem Wittwengelde bis zu 700 Mark ein⸗ 
ſchließlich den Betrag von 100 Mark jährlich, bei einem höheren Wittwengelde 
den Betrag von 200 Mark jährlich, bei dem Waiſengelde den Betrag von 
50. Mark jährlich, für jedes Kind berechnet, im Falle des §. 5 den Betrag von 
250 Mark jährlich nicht überſteigen. 


$. 16. 
i In Betreff der Einziehung der bisher der Allgemeinen Wittwenverpflegungs⸗ 
anſtalt zuſtehenden Wittwenkaſſenbeiträge finden die Beſtimmungen Anwendung, 
welche für die Einziehung der Pfarrbeiträge maßgebend ſind. 


$. 17. 

Der Centralkirchenfonds leiſtet dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds einen 
Zuſchuß, welcher auf einen dauernd zu erhebenden Jahresbetrag von einem Prozent 
der von den Mitgliedern der evangeliſchen Kirche des Konſiſtorialbezirks Wiesbaden 
aufzubringenden Staatseinkommenſteuer feſtgeſetzt wird. 

Das Konſiſtorium ſorgt für die Einziehung des Zuſchuſſes und führt den⸗ 
ſelben an den Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds ab. 


$. 18. 


Reichen die dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds durch das Geſetz zur 
Verfügung geſtellten Mittel zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen nicht aus, ſo 
iſt der Vorſtand des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds ermächtigt, unter Mit⸗ 
wirkung des Verwaltungsausſchuſſes eine zeitweilige Erhöhung der Pfarrbeiträge 
des F. 12 bis zu zwei weiteren Prozent des Einkommens und des Ruhegehalts 
eintreten zu laſſen. 

Unter derſelben Vorausſetzung iſt der Vorſtand unter Mitwirkung des 
Verwaltungsausſchuſſes ermächtigt, für einen Zeitraum von höchſtens ſechs Jahren 
das Wittwengeld derjenigen Wittwen bis zur Hälfte zu ermäßigen, welchen mit 
Rückſicht auf das geiſtliche Amt des verſtorbenen Geiſtlichen oder Emeriten 
dauernde Bezüge aus anderen als privatrechtlichen Titeln zuſtehen. Als ſolche 
kommen namentlich in Betracht: örtliche Pfarrwitthümer, Dekanats⸗ und andere 
Verbandspfarrwittwenkaſſen, ſowie provinzialrechtliche Einrichtungen, nach welchen 
den Hinterbliebenen von Geiſtlichen nach Ablauf der Gnadenzeit dauernde Bezüge 
von der Kirchengemeinde oder aus ſonſtigen kirchlichen Mitteln, z. B. der 
Pfarrpfründe, zuſtehen. 

Die Ermäßigung erfolgt durch Anrechnung der aus den örtlichen Fonds 
fließenden Bezüge auf das Wittwengeld. Die Anrechnung iſt ausgeſchloſſen, 
ſoweit die Bezüge einer Wittwe aus örtlichen Fonds 200 Mark oder weniger 
betragen. Im Uebrigen iſt die Anrechnung nur bis zur Hälfte der örtlichen 
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Bezüge — unter Freilaſſung des Mindeſtbetrages von 200 Mark — zuläffig. 
Auch hat die Anrechnung bei ſämmtlichen Fonds ſtets zu demſelben Prozentſaßz 
zu erfolgen. 
95 

Der Naſſauiſche Geiſtlichen⸗Centralwittwen⸗ und Waiſenfonds wird für 
den Zutritt weiterer Mitglieder geſchloſſen. 
Sein geſammtes Kapitalvermögen, ſowie die ediktmäßig ihm zuſtehenden 
eigenen Einnahmen werden dem Centralkirchenfonds überwieſen, wogegen der letztere 
die ſämmtlichen, dem Geiſtlichen-Centralwittwen⸗ und Waiſenfonds gegenüber den 
jetzt vorhandenen Wittwen und Waiſen, ſowie den gegenwärtigen Kaſſenmitgliedern 
obliegenden Verpflichtungen übernimmt. 


ö $. 20. 

Den gegenwärtigen Mitgliedern des Geiſtlichen-Centralwittwen⸗ und 
Waiſenfonds wird freigeſtellt, binnen ſechs Monaten nach dem Inktrafttreten 
dieſes Geſetzes durch eine bei dem Konſiſtorium einzureichende ſchriftliche Erklärung 
unter Verzicht auf ihre bisher gegenüber dieſem Fonds erworbenen Anſprüche 
ihren Austritt aus dieſem Fonds zu erklären. 


§. 21 
Falls ein gegenwärtig im Amte befindlicher Geiſtlicher ſchon jetzt für den 
Fall feines Ablebens gegenüber dem Geiſtlichen-Centralwitkwen⸗ und Waiſen⸗ 
fonds Anſprüche auf eine höhere Wittwen⸗ und Waiſenpenſion erworben hat, 
als feinen zukünftigen Hinterbliebenen aus dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds 
demnächſt gewährt wird, ſo iſt der Centralkirchenfonds, auch wenn der betreffende 
Geiſtliche von ſeiner Austrittsbefugniß Gebrauch macht, verpflichtet, eintretenden 
Falls die Differenz zwiſchen der Geſammtſumme der aus dem Pfarrwittwen⸗ 
und Waiſenfonds gewährten und der bei dem Geiſtlichen-Centralwittwen⸗ und 
Waiſenfonds verſicherten Bezüge den Hinterbliebenen zu gewähren. a 


$. 22. = 
Den gegenwärtig vorhandenen Wittwen und Waiſen der Geiftlichen werden 
ihre bisherigen Bezüge, einſchließlich der aus der Bezirksſynodalkaſſe bewilligten 
Zuſchüſſe, aus dem Centralkirchenfonds auf die Dauer ihrer ediktmäßigen An⸗ 
ſprüche weiter gewährt. Das Wittwengeld wird dergeſtalt aufgebeſſert, daß 
daſſelbe bei einem Dienſtalter des verſtorbenen Geiftlichen 


bis zum vollendeten 10. Dienſtjahre··— 600 Mark, 
vom 10. - 20. 33 700 
20 a 30. ee  Huewe 800 « 
30. e . 40. . . 900 „ 


// ˙˙AQAàT2TiAA ˙ ü — 1000 
beträgt. s i 
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§. 23. 

Die aus dem Centralkirchenfonds zu gewährenden Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
penſionen für die Hinterbliebenen der am 1. April 1895 bereits emeritirten Geift- 
lichen werden nach denſelben Sätzen berechnet, wie die der gegenwärtig vor⸗ 
handenen Wittwen und Waiſen. 

F. 24. 

Der Zeitpunkt, mit welchem dieſes Kirchengeſetz in Kraft tritt, wird durch 

Königliche Verordnung beſtimmt. 
§. 25. 

Das Konſiſtorium zu Wiesbaden wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes 
beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſtegel. 

Gegeben Berlin im Schloß, den 31. März 1895. 


(L. S.) Wilhelm. 
Boſſe. 


Anlage 6. 


Airchengeſetz, 
betreffend 
die Fuͤrſorge fuͤr die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der 
eoangeliſch⸗reformirten Kirche der Provinz Hannover. 
= Vom 31. März 1895. E 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen mit Zuſtimmung der Geſammtſynode der ewangelifch-reformirten Kirche 
der Provinz Hannover, mit Zuſtimmung AUnſeres Staatsminiſteriums, und 
nachdem durch die Erklärung deſſelben feſtgeſtellt worden, daß gegen dieſes Geſetz 
von Staatswegen nichts zu erinnern iſt, für die genannte Kirche, was folgt: 
F. 1. 

Die Wittwen und die hinterbliebenen noch nicht achtzehn Jahre alten ehelichen 

Kinder der in dem Pfarramt einer Kirchengemeinde oder als Lehrer einer theo⸗ 
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logiſchen Lehranſtalt der evangeliſch⸗reformirten Kirche der Provinz Hannover, 
unter Beſtätigung des Kirchenregiments auf Lebenszeit angeſtellten Geiſtlichen er⸗ 
halten, wenn dieſe Geiſtlichen im Amte verſterben oder nach Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes in den Ruheſtand verſetzt werden und zur Zeit ihres Ablebens das geſetz⸗ 
liche Ruhegehalt beziehen, Wittwen⸗ und Waiſengeld nach Maßgabe der in 
$$. 3 ff. nachſtehenden Beſtimmungen. 


§. 2. 

In Fällen, wo das kirchliche Iutereſſe es wünſchenswerth erſcheinen läßt, 
iſt das Konſiſtorium ermächtigt, auf Grund beſonderer Vereinbarungen, falls 
ſeitens der Betheiligten die Verpflichtung zur Zahlung eines Beitrages über⸗ 
nommen wird, welcher den von den Geiſtlichen der Kirchengemeinden zu leiſtenden 
Beiträgen gleichwerthig iſt, die Gewährung eines Wittwen⸗ und Waiſengeldes 
auch für die Hinterbliebenen derjenigen Geiſtlichen zuzuſichern, welche bei Anſtalten 
oder Vereinen der inneren oder äußeren Miſſion innerhalb des Bezirks der 
evangeliſch⸗reformirten Kirche der Provinz Hannover angeſtellt find, ſofern 
letztere Korporationsrechte beſitzen. 


3. 
Das Wittwengeld beträgt bei einem Dienſtalter des verſtorbenen Geiſtlichen 
oder Emeriten: i 


bis zum vollendeten 10. Dienſtjahrree 600 Mark, 
vom 10. . 20. See 700 
Ne) 5 30. Busen 800 
lee . 35. 3 900 
5 , 40. en 100 » 
A008 . 45. ee 1100 » 
von mehr als 45 Dienſtjahren n 1200 


Auf das Dienſtalter werden nur ſolche Dienſtjahre angerechnet, welche 
nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes zurückgelegt werden (vergl. jedoch $$.13 bis 15). 


§. 4. 
Das Waiſengeld beträgt: 


1) für Kinder, deren Mutter lebt und zur Zeit des Todes des Geiſtlichen 
zum Bezuge des Wittwengeldes berechtigt war, 200 Mark für 
jedes Kind, 

2) für Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt oder zur Zeit des Todes 
des Geiſtlichen zum Bezuge von Wittwengeld nicht berechtigt war, 
300 Mark für jedes Kind. Waiſen, deren Mutter zum Bezuge des 
Wittwengeldes nur deshalb nicht berechtigt iſt, weil der Geiſtliche auf 
dafjelbe verzichtet hatte, erhalten das Waiſengeld der Ziffer 1. 
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F. 5. 

Der Geſammtbetrag des den Waiſen eines Geiſtlichen oder Emeriten zu 
zahlenden Waiſengeldes darf im Falle des §. 4 Ziffer 1 1000 Mark, im Falle 
des §. 4 Ziffer 2 und, wenn beide Fälle zuſammentreffen, 1 500 Mark nicht 
überſteigen. 

Bei Anwendung dieſer Beſchränkung wird das Waiſengeld verhältniß⸗ 
mäßig gekürzt. 


$. 6. 

Bei dem Ausſcheiden eines Waiſengeldberechtigten erhöht ſich das Waiſen⸗ 
geld der verbleibenden Berechtigten von dem nächſtfolgenden Kalendervierteljahr 
an inſoweit, als fie ſich noch nicht im vollen Genuß der ihnen nach H. 4 ge 
bührenden Beträge befinden. 


7. 

War die Wittwe mehr als fünfzehn Jahre jünger als der Verſtorbene, fo 
wird das nach Maßgabe des F. 3 berechnete Wittwengeld für jedes angefangene 
Jahr des Altersunterſchiedes über fünfzehn bis einſchließlich fünfundzwanzig Jahre 
um ein Vierzigſtel gekürzt. 


$. 8. 

Keinen Anſpruch auf Wittwengeld hat die Wittwe, wenn die Ehe mit dem 
verſtorbenen Geiſtlichen innerhalb dreier Monate vor feinem Ableben geſchloſſen 
war und das Konſiſtorium durch einen nach Anhörung des Ausſchuſſes der 
Geſammtſynode zu faſſenden Beſchluß die Ueberzeugung ausſpricht, daß die Ehe⸗ 
ſchließung zu dem Zwecke erfolgt ſei, um der Wittwe den Bezug des Wittwen⸗ 
geldes zu verſchaffen. 

Keinen Anſpruch auf Wittwen⸗ und Waiſengeld haben die Wittwen und die 
hinterbliebenen Kinder eines Geiſtlichen aus einer Ehe, welche erſt nach deſſen 
Verſetzung in den Ruheſtand geſchloſſen iſt. 


§. 9. 

Die Zahlung des Wittwen⸗ und Waiſengeldes beginnt mit dem Ablauf 
der den Hinterbliebenen von Pfarrern und Emeriten zuſtehenden Gnadenzeit und 
erfolgt für jedes Kalenderviertelfahr bei Beginn deſſelben bei der Kaſſe des 
Konſiſtoriums oder nach Verlangen der Berechtigten auf deren Gefahr und Koſten 
durch die Poſt gegen Vorlegung gehörig beſcheinigter Quittungen. 

An wen die Zahlung gültig zu leiſten iſt, beſtimmt das Konſiſtorium. 

Der Anſpruch auf die Leiſtung des einzelnen Theilbetrages von Wittwen⸗ 
und Waiſengeld erliſcht, wenn derſelbe während vier Jahren von Ablauf des 
Kalenderjahres, in welchem der Theilbetrag fällig geworden iſt, nicht abgehoben 
iſt, zu Gunſten des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds. 
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$. 10. 
Das Recht auf den Bezug des Wittwen- und Waiſengeldes erliſcht: 
I. für jeden Berechtigten mit Ablauf des Kalendervierteljahres, 

1) in welchem er ſich verheirathet oder ſtirbt, 

2) in welchem ihm der Anſpruch wegen unwürdigen Wandels durch 
einen unter Mitwirkung des Ausſchuſſes der Geſammtſynode 
gefaßten Beſchluß des Konſiſtoriums entzogen wird; bei nach⸗ 
haltiger Beſſerung darf der entzogene Anſpruch auf Antrag durch 
das Konſiſtorium unter Mitwirkung des Ausſchuſſes der Geſammt⸗ 
ſynode wieder gewährt werden, 

II. für jede Waiſe außerdem mit Ablauf des Monats, in welchem ſie das 
18. Lebensjahr vollendet. 


Sl, 

Behufs Durchführung der Fürſorge für die Wittwen und Waiſen wird 
die evangeliſch-reformirte Kirche der Provinz Hannover nach Maßgabe des 
Kirchengeſetzes für die evangeliſche Landeskirche der älteren Provinzen vom 
31. März 1895, betreffend die Verwaltung des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds 
Kirchliches Geſetz- und Verordnungsblatt des Evangeliſchen Oberkirchenraths S. 17), 
an dieſen Fonds angeſchloſſen. 


$. 12. f 

Die in §. 1 bezeichneten Geiſtlichen und Emeriten, ferner die Hinterbliebenen 
derſelben, ſo lange ſie die Gnadenzeit genießen, ſowie die erledigten Pfarrſtellen 
ſind verpflichtet, einen jährlichen Beitrag von zwei Prozent des Dienſteinkommens 
beziehungsweiſe des Ruhegehalts, welches ſie beziehen, an den Pfarrwittwen⸗ 
und Waiſenfonds zu leiſten. 

In den Ruheſtand verſetzte Geiſtliche, welche weder verheirathet find, noch 
eheliche Kinder unter achtzehn Jahren beſitzen, find von vorſtehender Verpflichtung 
von dem Zeitpunkte ab entbunden, wo die vorgedachten Vorausſetzungen zu⸗ 
ſammentreffen. 

Der Pfarrbeitrag iſt von dem durch 100 Mark theilbaren Geſammtbetrage 
des Einkommens zu berechnen und zu je einem Viertel in den erſten Tagen jedes 
Kalendervierteljahres portofrei an die Kaſſe des Konſiſtoriums zu Aurich ein⸗ 
zuzahlen. 

$. 13. 


Diejenigen Geiſtlichen, welche beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes oder bei 
künſtigem Eintritt in ein nach §. 1 Rechte auf Wittwen⸗ und Waiſengeld ge 
währendes Amt bereits ein für Berechnung des Wittwengeldes in Betracht 
kommendes Dienſtalter haben, können, um die Anrechnung der geſammten früheren 
Dienſtzeit zu Gunſten ihrer künftigen Wittwe zu erlangen „den Pfarrbeitrag für 
die geſammte anzurechnende Dienſtzeit in Jahresbeiträgen, welche mindeſtens ihrem 


AI 


laufenden Beitrage gleichkommen, nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen 
nachzahlen: 
a) Für die Dauer des gegenwärtig bezogenen Dienſteinkommens iſt ein 
Pfarrbeitrag von drei Prozent deſſelben nachzuzahlen. 
b) Für ein früher bezogenes Dienſteinkommen iſt nachzuzahlen: 
für die Zeit bis zum vollendeten 15. Dienſtjahre der Jahresbetrag 


Dini 8 75 Mark, 
für die Zeit vom 15. bis zum vollendeten 30. Dienſt⸗ 

jahre der Jahren t 1107 
für die Zeit vom 30. bis zum vollendeten 40. Dienft- 

jahre del Jahres beta von 0 2 
für die Zeit von über 40 Dienſtjahren der Jahres⸗ 

Dekan ff 8 14025, 


Wenn ein Geiſtlicher oder Emeritus für die Dienftzeit nach vollendetem 
30. Dienſtjahre den Nachweis führt, daß er von ſeinem früheren Dienſteinkommen 
bei der Berechnung eines Pfarrbeitrages von drei Prozent einen nach dem 
Ermeſſen des Konſiſtoriums erheblich geringeren Jahresbeitrag nachzuzahlen haben 
würde, ſo iſt daſſelbe ermächtigt, die Nachzahlung dieſes geringeren Beitrages 
zuzulaſſen. 

. 

Diejenigen Geiſtlichen und Emeriten, welche am 1. April 1895 Mitglieder 
der Allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt ſind, werden, wenn ſie bis zum 
Ablauf des ſechsten Monats nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes für ihre künf⸗ 
tigen Wittwen auf das in $. 3 feſtgeſetzte Wittwengeld verzichten, bis zu ihrem 
etwaigen Ausſcheiden aus dieſem Verſicherungsverhältniß von Entrichtung des 
Pfarrbeitrages auf Höhe von 1 Prozent des Einkommens oder Ruhegehalts 
befreit. Die Verpflichtung zur Leiſtung des weiteren ein Drittel Prozents bleibt 
auch für ſie beſtehen, wie auch andererſeits der Anſpruch ihrer etwaigen Hinter⸗ 
bliebenen auf Waiſengeld durch jenen Verzicht nicht berührt wird. 

Die Nichterklärung des Verzichts hat das Ausſcheiden aus der Allgemeinen 
Wittwenverpflegungsanſtalt nach Ablauf des ſechsten Monats von Rechtswegen 
zur Folge. 

Soweit die Geiſtlichen und Emeriten bei dem Ausſcheiden aus der All⸗ 
gemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt ein für die Berechnung des Wittwengeldes 
anrechnungsfähiges Dienſtalter haben, ſind ſie verpflichtet, den Pfarrbeitrag für 
die geſammte Dienſtzeit gemäß den Beſtimmungen des F. 13 nachzuzahlen auf 
den nachzuzahlenden Betrag werden ihnen diejenigen Beiträge nach dem Nennwerth 
angerechnet, welche ſie an die Allgemeine Wittwenverpflegungsanſtalt zur Ver⸗ 
ſicherung einer am 1. April 1895 lebenden Ehegattin gezahlt haben. 


$. 15. 
- Soweit eine Nachzahlung bei dem Ableben des Geiſtlichen oder Emeriten 
für die geſammte Dienſtzeit noch nicht erfolgt iſt, und auch von der Wittwe 
Oeſeh ⸗Samml. 1895. (Nr. 9727 26 
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beziehungsweiſe den Waiſen nicht binnen ſechs Monaten nach dem Ableben bewirkt 
wird, hat die Deckung des Fehlbetrages durch Kürzung des Wittwengeldes und, 
wenn eine Wittwe nicht vorhanden iſt, durch Kürzung des Waiſengeldes zu 
erfolgen. Dieſe Kürzung darf bei einem Wittwengelde bis zu 700 Mark ein⸗ 
ſchließlich den Betrag von 100 Mark jährlich, bei einem höheren Wittwengelde 
den Betrag von 200 Mark jährlich, bei dem Waiſengelde den Betrag von 
50 Mark jährlich, für jedes Kind berechnet, im Falle des F. 5 den Betrag von 
250 Mark jährlich nicht überſteigen. 


§. 16. 
In Betreff der Einziehung der bisher der Allgemeinen Wittwenverpflegungs⸗ 
anſtalt zuſtehenden Wittwenkaſſenbeiträge finden die Beſtimmungen Anwendung, 
welche für die Einziehung der Pfarrbeiträge maßgebend ſind. 


8 
Die Geſammtſynodalkaſſe leiſtet dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds einen 
Beitrag, welcher auf den dauernd zu erhebenden Jahresbetrag von einem Prozent 
der von den Mitgliedern der evangeliſch⸗reformirten Kirche der Provinz Hannover 
aufzubringenden Staatseinkommenſteuer feſtgeſetzt wird. 
Das Konſiſtorium ſorgt für die Einziehung dieſes Beitrages und führt 
ihn an den Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds ab. 


§. 18. 

Reichen die dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds durch das Geſetz zur 
Verfügung geſtellten Mittel zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen nicht aus, ſo 
iſt der Vorſtand des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds ermächtigt, unter Mit⸗ 
wirkung des Verwaltungsausſchuſſes eine zeitweilige Erhöhung der Pfarrbeiträge 
des F. 12 bis zu zwei weiteren Prozent des Einkommens und des Ruhegehalts 
eintreten zu laſſen. 

Unter derſelben Vorausſetzung iſt der Vorſtand unter Mitwirkung des 
Verwaltungsausſchuſſes ermächtigt, für einen Zeitraum von höchſtens ſechs Jahren 
das Wittwengeld derjenigen Witwen bis zur Hälfte zu ermäßigen, welchen mit 
Rücksicht auf das geistliche Amt des verſtorbenen Geiſtlichen oder Emeriten 
dauernde Bezüge aus anderen als privatrechtlichen Titeln zuſtehen. Als ſolche 
kommen namentlich in Betracht örtliche Pfarrwitthümer, Diözeſan⸗ und andere 
Verbandspfarrwittwenkaſſen, ſowie provinzialrechtliche Einrichtungen, nach welchen 
den Hinterbliebenen von Geiſtlichen nach Ablauf der Gnadenzeit dauernde Bezüge 
von der Kirchengemeinde oder aus ſonſtigen kirchlichen Mitteln, z. B. der Pfarr 
pfründe, zuſtehen. f 

Die Ermäßigung erfolgt durch Anrechnung der aus den örtlichen Fonds 
fließenden Bezüge auf das Wittwengeld. Die Anrechnung iſt ausgeſchloſſen, 
15 die Bezüge einer Wittwe aus örtlichen Fonds 200 Mark oder weniger 
etragen. . 


Br 


Im Uebrigen iſt die Anrechnung nur bis zur Hälfte der örtlichen Bezüge 
— unter Freilaſſung des Mindeſtbetrages von 200 Mark — zuläſſig. Auch 
hat die Anrechnung bei ſämmtlichen Fonds ſtets zu demſelben Prozentſatz zu 


erfolgen. 
$. 19. 
Der Zeitpunkt, mit welchem dieſes Kirchengeſetz in Kraft tritt, wird durch 
Königliche Verordnung beſtimmt. 
F. 20. 
Das Konſiſtorium wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin im Schloß, den 31. März 1895. 


(JL. S.) Wilhelm. 
Boſſe. 


(Nr. 9728.) Kirchengeſetz, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover. Vom 31. März 1895. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen in Betreff der Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover, mit Zuſtimmung der 
Landesſynode, was folgt: 


8 
Die Wittwen und die hinterbliebenen, noch nicht achtzehn Jahre alten 
ehelichen Kinder derjenigen Geiſtlichen der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche der Pro⸗ 
vinz Hannover, welchen, wenn fie zur Zeit ihres Ablebens in den Ruheſtand 
verſetzt wären, nach der Emeritirungsordnung vom 16. Juli 1873 (Geſetz⸗Samml. 
S. 386) ein lebenslängliches Ruhegehalt aus dem Emeritirungsfonds hätte ge⸗ 
währt werden müſſen, beziehungsweiſe welche im Falle ihrer Verſetzung auf eine 
andere Stelle nach den Vorſchriften der Emeritirungsordnung behandelt worden 
wären, oder welche nach Erlaß dieſes Geſetzes in den Ruheſtand verſetzt worden 
ſind und zur Zeit ihres Ablebens das geſetzliche Ruhegehalt beziehen, erhalten 
Wittwen⸗ und Waiſengeld nach Maßgabe der in den FH. 3 ff. nachſtehenden 
Beſtimmungen. 
(Nr. 97279728.) 26* 
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6. 2. 

In Fällen, wo das kirchliche Intereſſe es wünſchenswerth erſcheinen läßt, 
iſt das Landeskonſiſtorium ermächtigt, auf Grund beſonderer Vereinbarungen die 
Gewährung eines ſolchen Wittwen- und Waiſengeldes auch für die Hinterbliebenen 
derjenigen Geiſtlichen zuzuſichern, welche entweder auf Grund des Artikels I des 
Kirchengeſetzes vom 19. Februar 1894, betreffend die Abänderung der Emeritirungs⸗ 
ordnung (GeſetzSamml. S. 15), dem Emeritirungsfonds beigetreten oder unter 
Beſtätigung beziehungsweiſe durch Ernennung ſeitens des Landeskonſiſtoriums bei 
einer der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover angeſchloſſenen 
evangeliſch-lutheriſchen Gemeinde außerhalb Deutſchlands angeſtellt ſind. Die 
Betheiligten haben dabei die Verpflichtung zur Zahlung eines Beitrages zu über⸗ 
nehmen, der den Beiträgen gleichwerthig iſt, welche die in §. 1 genannten Geiſt⸗ 
lichen der Kirchengemeinden zu leiſten haben. Die Erfüllung dieſer Verpflichtung 
bis zum Ableben des betreffenden Geiſtlichen bildet die rechtliche Vorausſetzung 
für die Gewährung des Wittwen- und Waiſengeldes. 


2 
(3) 


Das Wittwengeld beträgt bei einem Dienſtalter des verſtorbenen Geiſtlichen 
oder Emeriten: 


bis zum vollendeten 10. Dienſtjahre 600 Mark, 
vom 10. . 20. Be 70 » 
er 20 . 30. n 800 « 
ee 35: 53 900 
5 a 2 40. ee, 33 1000 . 

a Al 4 mu er an en 11000 
von mehr als 45 Dienſtjahre nn. 1200 


5 Auf das Dienſtalter werden nur ſolche Dienſtjahre angerechnet, welche 
nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes zurückgelegt werden (vergl. jedoch SS. 13, 
15, 160 | 95 | 
H. 4. ö 
Das Waiſengeld beträgt: : 
1) für Kinder, deren Mutter lebt und zur Zeit des Todes des Geiſtlichen 
zum Bezug des Wittwengeldes berechtigt war, 200 Mark für jedes Kind, 
2) für Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt oder zur Zeit des Todes des 
Geiſtlichen zum Bezuge von Wittwengeld nicht berechtigt war, 300 Mark 
für jedes Kind. s 
Waiſen, deren Mutter zum Bezuge des Wittwengeldes nur deshalb nicht 
berechtigt iſt, weil der Geiſtliche auf daſſelbe verzichtet hatte, erhalten das Waiſen⸗ 
geld der Ziffer 1. 
§. 5 


Der Geſammtbetrag des den Waiſen eines Geiſtlichen oder Emeriten zu 
zahlenden Waiſengeldes darf im Falle des §. 4 Ziffer 1 1000 Mark, im Falle 
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des $. 4 Ziffer 2 und, wenn beide Fälle zuſammentreffen, 1500 Mark nicht 
überſteigen. 

Bei Anwendung dieſer Beſchränkung wird das Waiſengeld verhältniß⸗ 
mäßig gekürzt. 

$. 6. 

Bei dem Ausfcheiden eines Waiſengeldberechtigten erhöht ſich das Waiſen⸗ 
geld der verbleibenden Berechtigten von dem nächſtfolgenden Kalendervierteljahr 
an inſoweit, als fie ſich noch nicht im vollen Genuß der ihnen nach $. 4 ge 
bührenden Beträge befinden. N 


§. 7. 

War die Wittwe mehr als fünfzehn Jahre jünger als der Verſtorbene, 
fo wird das nach Maßgabe des F. 3 berechnete Wittwengeld für jedes angefangene 
Jahr des Altersunterſchiedes über fünfzehn bis einſchließlich fünfundzwanzig Jahre 
um ein Vierzigſtel gekürzt. 

§. 8. 

Keinen Anſpruch auf Wittwengeld hat die Wittwe, wenn die Ehe mit 
dem verſtorbenen Geiſtlichen innerhalb dreier Monate vor feinem Ableben ge 
ſchloſſen war und das Landeskonſiſtorium durch einen nach Anhörung des Bezirks⸗ 
ſynodalausſchuſſes zu faſſenden Beſchluß die Ueberzeugung ausſpricht, daß die 
Eheſchließung zu dem Zwecke erfolgt ſei, um der Wittwe den Bezug des Wittwen⸗ 
geldes zu verſchaffen. i 1 

Keinen Anſpruch auf Wittwen⸗ und Waiſengeld haben die Wittwen und 
hinterbliebenen Kinder eines Geiſtlichen aus einer Ehe, welche erſt nach deſſen 
Verſetzung in den Ruheſtand geſchloſſen iſt. i 


f NEO | F. N. 

Die Zahlung des Wittwen- und Waiſengeldes beginnt mit dem Ablauf 
der den Hinterbliebenen von Pfarrern und Emeriten zuſtehenden Gnadenzeit und 
erfolgt für jedes Kalendervierteljahr bei Beginn deſſelben bei der Kaſſe des Kon⸗ 
ſiſtoriums oder nach Verlangen der Berechtigten auf deren Gefahr und Koſten 
durch die Poſt gegen Vorlegung gehörig beſcheinigter Quittungen. 

f An wen die Zahlung gültig zu leiſten iſt, beſtimmt das Konſiſtorium. 

Der Anſpruch auf die Leiſtung des einzelnen Theilbetrages von Wittwen⸗ 
und Waiſengeld erliſcht zu Gunſten des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds, wenn 
der Betrag innerhalb vier Jahren von Ablauf des Kalenderjahres an, in welchem 
er fällig wurde, nicht abgehoben iſt. 

a §. 10. 

Das Recht auf den Bezug des Wittwen⸗ und Waiſengeldes erliſcht: 

I, für jeden Berechtigten mit Ablauf des Kalendervierteljahres, 
1. in welchem er ſich verheirathet oder ſtirbt, 
(Nr. 9728.) ö 
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2. in welchem ihm der Anfpruch wegen unwürdigen Wandels nach 
Anhörung des durch das letzte Amt des verſtorbenen Geiſtlichen 
bezeichneten Bezirksſynodalausſchuſſes durch Beſchluß des Kon⸗ 
ſiſtoriums entzogen wird. Auf erhobene Beſchwerde welche 
innerhalb vier Wochen nach Zuſtellung des Beſchluſſes zuläſſig iſt, 
entſcheidet das Landeskonſiſtorium endgültig. Bei nachhaltiger 
Beſſerung darf der entzogene Anſpruch auf Antrag des Bezirks⸗ 
ſynodalausſchuſſes nach Anhörung des Konſiſtoriums durch das 
Landeskonſiſtorium wiedergewährt werden. 

I. Für jede Waiſe außerdem mit Ablauf des Monats, in welchem ſie 
das 18. Lebensjahr vollendet. 


GEIL 

Behufs Durchführung der Fürſorge für die Witwen und Waiſen wird 
die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche der Provinz Hannover nach Maßgabe des Kirchen⸗ 
geſetzes für die evangeliſche Landeskirche der älteren Provinzen vom 31. März 
1895, betreffend die Verwaltung des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds (Kirchliches 
Geſetz⸗ und Verordnungsblatt des Evangeliſchen Oberkirchenraths S. 17), an 
dieſen Fonds angeſchloſſen. 

12. 

Die im F. 1 bezeichneten Geiſtlichen und Emeriten, ferner die Hinterbliebenen 
derſelben, fo lange fie die Gnadenzeit genießen, ſowie die erledigten Pfarrſtellen 
ſind verpflichtet, einen jährlichen Beitrag von zwei Prozent des Dienſteinkommens 
beziehungsweiſe des Ruhegehalts, welches ſie beziehen, an den Pfarrwittwen⸗ und 
Waiſenfonds zu leiſten. i 

In den Ruheſtand verſetzte Geiſtliche, welche weder verheirathet find, noch 
eheliche Kinder unter achtzehn Jahren beſitzen, find von vorſtehender Verpflichtung 
von dem Zeitpunkte ab entbunden, wo die vorgedachten Vorausſetzungen zuſammen⸗ 
treffen. 

Der Pfarrbeitrag iſt von dem durch 100 Mark theilbaren Geſammtbetrage 
des Einkommens zu berechnen und zu je einem Viertel in den erſten Tagen eines 
jeden Kalendervierteljahres portofrei an die Kaſſe des Konſiſtoriums einzuzahlen. 


$. 13. 

Diejenigen Geiſtlichen, welche beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes oder bei 
künftigem Eintritt in ein nach $. 1 Rechte auf Wittwen⸗ und Waiſengeld ge 
währendes Amt bereits ein für Berechnung des Wittwengeldes in Betracht 
kommendes Dienſtalter haben, können, um die Anrechnung der geſammten 
früheren Dienſtzeit zu Gunſten ihrer künftigen Wittwe zu erlangen, den Pfarr⸗ 
beitrag für die geſammte anzurechnende Dienſtzeit in Jahresbeiträgen, welche 
mindeſtens ihrem laufenden Beitrage gleichkommen, nach Maßgabe der folgenden 
Beſtimmungen nachzahlen: 

a) Für die Dauer des gegenwärtig bezogenen Dienſteinkommens iſt ein 

Pfarrbeitrag von drei Prozent deſſelben nachzuzahlen. 
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p) Für ein früher bezogenes Dienſteinkommen iſt nachzuzahlen: 
für die Zeit bis zum vollendeten 15. Dienſtjahre der Jahresbetrag 


Don: „Ar miese. Ina RITTER 75 Mark, 
für die Zeit vom 15. bis zum vollendeten 30. Dienſt⸗ 
jahre der Jahresbetrag von . „% 20 110 « 
für die Zeit vom 30. bis zum vollendeten 40. Dienſt⸗ 
jahre der Jahresbetrag voen . 4 125 
für die Zeit von über 40 Dienſtjahren der Jahresbetrag 
-n M se arr r 110 


vo 

Wenn ein Geiſtlicher oder Emeritus für die Dienſtzeit nach vollendetem 
30. Dienſtjahre den Nachweis führt, daß er von ſeinem früheren Dienſteinkommen 
bei der Berechnung eines Pfarrbeitrages von drei Prozent einen nach dem Ermeſſen 
des Konſiſtoriums erheblich geringeren Jahresbeitrag nachzuzahlen haben würde, 
ſo iſt daſſelbe ermächtigt, die Nachzahlung dieſes geringeren Beitrages zuzulaſſen. 

§. 14. 

Der Zwang zum Eintritt in die beſtehenden örtlichen und Bezirkswittwen⸗ 
und Waiſenkaſſen wird für alle nach Erlaß dieſes Geſetzes in ein bisher beitrags⸗ 
pflichtiges Amt berufenen Geiſtlichen aufgehoben. 


N §. 15. 

Diejenigen Geiſtlichen und Emeriten, welche am 1. April 1895 Mitglieder 
der Allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt ſind, werden, wenn ſie bis zum 
Ablauf des ſechsten Monats nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes für ihre künftigen 
Wittwen auf das in §. 3 feftgefeßte Wittwengeld verzichten, bis zu ihrem etwaigen 
Ausſcheiden aus dieſem Verſicherungsverhältniß von Entrichtung des Pfarrbeitrages 
auf Höhe von 1°, Prozent des Einkommens oder Ruhegehalts befreit. Die Ver⸗ 
pflichtung zur Leiſtung des weiteren ein Drittel Prozents bleibt auch für ſie 
beſtehen, wie auch andererſeits der Anſpruch ihrer etwaigen Hinterbliebenen auf 
Seen: durch jenen Verzicht nicht berührt wird. 

ie Nichterklärung des Verzichts hat das Ausſcheiden aus der Allgemeinen 
mee nach Ablauf des ſechsten Monats von Rechtswegen 
zur Folge. 

Soweit die Geiſtlichen und Emeriten bei dem Ausſcheiden aus der All⸗ 
gemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt ein für die Berechnung des Wittwengeldes 
anrechnungsfähiges Dienftalter haben, ſind ſie verpflichtet, den Pfarrbeitrag für 
die geſammte Dienſtzeit gemäß den Beſtimmungen des $. 13 nachzuzahlen; auf 
den nachzuzahlenden Betrag werden ihnen diejenigen Beiträge nach dem Nennwerth 
angerechnet, welche ſie an die Allgemeine Witlwenverpflegungsanſtalt zur Ver⸗ 
ſicherung einer am 1. April 1895 lebenden Ehegattin gezahlt haben. 


§. 16. 
Soweit eine Nachzahlung bei dem Ableben des Geiſtlichen oder Emeriten 


für die geſammte Dienſtzeit noch nicht erfolgt iſt und auch von der Wittwe 
(Sr. 9728.) 
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beziehungsweiſe den Waiſen nicht binnen ſechs Monaten nach dem Ableben be⸗ 
wirkt wird, hat die Deckung des Fehlbetrages durch Kürzung des Wittwengeldes 
und, wenn eine Wittwe nicht vorhanden iſt, durch Kürzung des Waiſengeldes 
zu erfolgen. Dieſe Kürzung darf bei einem Wittwengelde bis zu 700 Mark ein⸗ 
ſchließlich den Betrag von 100 Mark jährlich, bei einem höheren Wittwengelde 
den Betrag von 200 Mark jährlich, bei dem Waiſengelde den Betrag von 
50 Mark jährlich, für jedes Kind berechnet, im Falle des §. 5 den Betrag von 
250 Mark jährlich nicht überſteigen. 


$. 17. 
In Betreff der Einziehung der bisher der Allgemeinen Wittwenverpflegungs⸗ 
anſtalt zuſtehenden Wittwenkaſſenbeiträge finden die Beſtimmungen Anwendung, 
welche für die Einziehung der Pfarrbeiträge maßgebend ſind. 


$. 18. 

Die anderweit nicht zu deckenden Beträge ſind durch Beiträge der Bezirks⸗ 
ſynodalkaſſen aufzubringen. ; 

Der Geſammtbetrag der letzteren wird zunächſt auf einen dauernd zu er⸗ 
hebenden Jahresbetrag von einem Prozent der von den Mitgliedern der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover aufzubringenden Staatseinkommenſteuer 
feſtgeſetzt. 

Die Beiträge erfolgen nach dem von der Landesſynode mit Genehmigung 
der Kirchenregierung hierfür feſtzuſetzenden Fuße, und bis zu dem Zeitpunkte, wo 
ſolche Feſtſetzung erfolgt, nach dem Fuße, welcher für die nach dem Kirchengeſetze, 
betreffend die Errichtung eines Landeskirchenfonds zur Abſtellung kirchlicher Noth⸗ 
ſtände, vom 30. Mai 1894 (Geſetz-Samml. S. 91) zu erhebenden Kirchenſteuer 
gilt. Die Konſiſtorien ſorgen für die Einziehung der feſtgeſetzten Umlage und 
führen dieſelbe an den Pfarrwittwen- und Waiſenfonds ab 


§. 19. 

Falls die Finanzlage des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds eine Erhöhung 
der Einnahmen des Fonds nothwendig macht, ſo iſt der Vorſtand des Pfarr⸗ 
wittwen⸗ und Waiſenfonds ermächtigt, unter Mitwirkung des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes eine zeitweilige Erhöhung der Pfarrbeiträge des §. 12 bis zu zwei 
weiteren Prozent des Einkommens und des Ruhegehalts eintreten zu laſſen. 

Unter derſelben Vorausſetzung iſt der Vorſtand unter Mitwirkung des 
Verwaltungsausſchuſſes ermächtigt, für einen Zeitraum von höchſtens ſechs Jahren 
das Wittwengeld derjenigen Wittwen bis zur Hälfte zu ermäßigen, welchen mit 
Rückſicht auf das geiſtliche Amt des verſtorbenen Geiſtlichen oder Emeriten 
dauernde Bezüge aus anderen als privatrechtlichen Titeln zuſtehen. Als ſolche 
kommen namentlich in Betracht örtliche Pfarrwitthümer ; Diözefan- und andere 
Verbandspfarrwittwenkaſſen, ſowie provinzialrechtliche Einrichtungen, nach welchen 
den Hinterbliebenen von Geiſtlichen nach Ablauf der Gnadenzeit dauernde Bezüge 
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von der Kirchengemeinde oder aus ſonſtigen kirchlichen Mitteln, z. B. der Pfarr; 
pfründe, zuſtehen. 

Die Ermäßigung erfolgt durch Anrechnung der aus den örtlichen Fonds 
fließenden Bezüge auf das Wittwengeld. Die Anrechnung iſt ausgeſchloſſen, 
ſoweit die Bezüge einer Wittwe aus örtlichen Fonds 200 Mark oder weniger 
betragen. Im Uebrigen ift die Anrechnung nur bis zur Hälfte der örtlichen 
Bezüge — unter Freilaſſung des Mindeſtbetrages von 200 Mark — zuläſſig. 
Auch hat die Anrechnung bei ſämmtlichen Fonds ſtets zu demſelben Prozentſatz 
zu erfolgen. a 

$. 20. 

Das Landeskonſiſtorium wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

§. 21 : 

Der Zeitpunkt, mit welchem dieſes Kirchengeſetz in Kraft tritt, wird durch 
Königliche Verordnung beſtimmt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin im Schloß, den 31. März 1895. 
(L. S.) Wilhelm. 
Boſſe. 


(Nr. 9729.) Verordnung über das Inkrafttreten des Kirchengeſetzes, betreffend die Fürſorge 
für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der evangeliſch⸗ lutheriſchen 
Kirche der Provinz Hannover. Vom 31. März 1895. 


ER * 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen r. 


verordnen in Gemäßheit des $. 21 des Kirchengeſetzes vom 31. März 1895, 
betreffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover, daß das vorbezeichnete Kirchen⸗ 
geſetz mit dem 1. April d. J. in Kraft tritt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin im Schloß, den 31. März 1895. 
(L. S.) Wilhelm. 
Boſſe. 
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(Nr. 9730.) Geſetz zur Ergänzung des Geſetzes, betreffend die Fürſorge für die Wittwen 

N und Waiſen der Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche in den neun 
älteren Provinzen vom 15. Juli 1889 (Geſetz⸗Samml. S. 139). Vom 
31. März 1895. 7955 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen, mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, für 
den Geltungsbereich des Geſetzes, betreffend die evangeliſche Kirchenverfaſſung in 
den 900 älteren Provinzen der Monarchie, vom 3. Juni 1876 (Geſetz⸗Samml. 
S. 125), was folgt: N 


Einziger Artikel. 

Für das Ausſcheiden aus dem Verſicherungsverhältniß, in welchem die 
Geiſtlichen zur Allgemeinen e e en geſtanden haben, oder 
in welches fe auf Grund des Artikels 3 Abſatz 2 des Geſetzes vom 15. Juli 1889 
Geſetz⸗Samml. S. 139) zum Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds der evangeliſchen 
Landeskirche getreten find, tft außer den im F. 3 des Geſetzes vom 30. März 1892 
(Geſetz⸗Samml. S. 35) aufgeführten Beſtimmungen der Artikel III des anliegenden 

en Kirchengeſetzes vom 31. März 1895 wegen Abänderung einiger Beſtimmungen des 
Kirchengeſetzes vom 15. Juli 1889, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der Geiſtlichen, maßgebend. | 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. | 

Gegeben Berlin im Schloß, den 31. März 1895. 


d. S9 Wilhelm. 


Fürſt zu Hohenlohe. v. Boetticher. Frhr. v. Berlepſch. Miquel. Thielen. 
Boſſe. Bronſart v. Schellendorff. v. Köller. Frhr. v. Marſchall. 
Frhr. v. Hammerſtein. Schönſtedt. f 
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Anlage. 


Airchengeſezz 
wegen 


Abänderung einiger Beſtimmungen des Kirchengeſetzes vom 15. Juli 1889, 
betreffend die Fuͤrſorge für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen. 


Vom 31. März 1895. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen a. 


verordnen, unter Zuſtimmung der Generalſynode, für die evangeliſche Landeskirche 
der älteren Provinzen in e des Kirchengeſetzes vom 15. Juli 1889 
(Kirchliches Geſetz- und Verordnungsblatt S. 37), was folgt: 


>» Artikel J. 

Der an den Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds zu zahlende ‚gejestihe Pfarr⸗ 
beitrag wird von drei Prozent auf zwei Prozent, der an denſelben Fonds zu zahlende 
Beitrag der der Allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt angehörigen Geiſtlichen, 
welche für ihre künftgen Wittwen auf das Wittwengeld verzichtet haben, von 
einhalb Prozent auf ein Drittel Prozent herabgeſetzt. 

Die Beſtimmung über die Erhöhung der Pfarrbeiträge bis auf 4 Prozent des 
Dienſteinkommens oder des Ruhegehalts im Falle des F. 20 Abſatz 1 des Kirchen⸗ 
geſetzes vom 15. Juli 1889 (in der Faſſung des Kirchengeſetzes vom 30. März 
1892) wird hierdurch nicht berührt. : 

; Artikel II. 

Der Evangeliſche Oberkirchenrath iſt ermächtigt die nach F. 14 des 
Kirchengeſetzes vom 15. Juli 1889 für ſechs aufeinander folgende Jahre an⸗ 
geordnete Ueberſchußabgabe der Kirchenkaſſen für das letzte Jahr oder für einen 
kürzeren Zeitraum außer Hebung zu ſetzen. 


Artikel III. 


Diejenigen Geiſtlichen und Emeriten, welche Mitglieder der Allgemeinen 
Wittwenverpflegungsanſtalt ſind und die geſetzlich zugelaſſene Verzichterklärung 
auf Wittwengeld abgegeben haben, ſind berechtigt, binnen ſechs Monaten nach 
Inkrafttreten des gegenwärtigen Geſetzes die Verzichterklärung nach Maßgabe und 
mit den Rechtswirkungen des Artikels III des Kirchengeſetzes vom 30. März 1892 
zurückzunehmen. 

Nr. 9730.) 
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Artikel IV. 

Der Zeitpunkt, in welchem dieſes Kirchengeſetz in Kraft tritt, wird durch 
landesherrliche Verordnung beſtimmt, welche im Kirchlichen Geſetz- und Ver⸗ 
ordnungsblatt zu verkünden iſt. 8 | 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin im Schloß, den 31. März 1895. 


(L. S.) Wilhelm. 
Barkhauſen. 


Bekanntmachung. 


Nach Vorſchrift des Geſetzes vom 10. April 1872 (Geſetz-Samml. S. 357) 
ſind bekannt gemacht: 


1) der Allerhöchſte Erlaß vom 9. November 1894, durch welchen der Stadt⸗ 
gemeinde Berlin das Recht verliehen worden iſt, die zur Erweiterung 
der Rieſelfelder für die Kanaliſationswäſſer noch erforderlichen, in den 
Gemarkungen Franzöſiſch⸗Buchholz und Blankenfelde belegenen Grund⸗ 
ſtücke im Wege der Enteignung zu erwerben, durch das Amtsblatt der 
Königl. Regierung zu Potsdam und der Stadt Berlin, Jahrgang 1895 
Nr. 13 S. 109, ausgegeben am 29. März 1895; 
der Allerhöchſte Erlaß vom 18. Februar 1895, betreffend die Verleihung 
des Enteignungsrechts, ſowie des Rechts zur Chauſſeegelderhebung an 
den Kreis Züllichau für die von ihm gebaute Chauſſee von der 
Station 18,8 der von Züllichau nach Schwiebus führenden Chauſſee 
nach Schwiebus, endigend an der Eiſenbahn Frankfurt a. O. Bentſchen 
daſelbſt, durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Frankfurt a. O. 
Nr. 12 S. 83, ausgegeben am 20. März 1895, 
3) das Allerhöchſte Privilegium vom 18. Februar 1895 wegen Ausfertigung 
auf den Inhaber lautender Anleiheſcheine der Stadt Burtſcheid im Be⸗ 
trage von 1000 000 Mark, durch das Amtsblatt der Königl. Regierung 
zu Aachen Nr. 14 S. 87, ausgegeben am 28. März 1895. 


— 
— 
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